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Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Hamburg, 16. Nov. der deutſche Geemanns- 
congreß ift geſtern eröffnet worden. Die focial- 
demokratiſche Zraction hat zu dem Congreß die 
Abg. Geriſch. Metzger nnd Molkenbuhr als 
Deputirte entſandt. 

Wien, 16. Nov. Die „Neue Zreie Preſſe“ 
meldet: Das Kriegsbudget, welches morgen den 
Delegationen vorgelegt wird, überſteigt die letzte 
Bewilligung nur um etwa / Mill. Gulden. Da- 
gegen nimmt die Kriegsverwaltung außerhalb 
des Budgets einen neuen außer ordentlichen Credit 
von mehr als 7 Millionen Gulden in Anſpruch 
für Beſchaffung von Waffen und Kriegsmaterial. 

Agram, 16. Nov. Geſtern Nachmittag begann 
die Verhandlung in dem Projeß gegen 36 Per- 
ſonen wegen der am 21. September in Gjenicska, 
Bezirk Piſarowina, erfolgten Ermordung von 
Beamten. Die Anklage lautet gegen 34 Ange 
klagte auf Meuchelmord; die beiden anderen ſind 
nur der Mitſchuld angeklagt. Einige Angeklagte 
leugnen, andere ſind geſtändig. ; 

Paris, 16. Nov. Die „Agence Havas“ meldet 
aus Newnork, dort fei über Washington die 
Nachricht eingegangen, der Inſurgentenführer 
Maximo Gomez habe eine Erklärung ver- 
öffentlicht, der zufolge er die Autonomie Cubas 
zurückweiſe. 

Rom, 16. Nov. die italieniſchen Geemanöver 
baben geſtern ihren Anfang genommen. 

Madrid, 16. Nov. Die officiöſe „Correſpon - 
denzia“ erklärt in einer Beſprechung der Depeiche 
General 


{ ger n babe, bi 
unglaublich; ſollte fie fi aber gl 
ſtätigen, fo würde die Regierung ohne jede Nach- 
ſicht vorgehen. \ 

Petersburg, 16. Nov, Geſtern hat bier ein 
für das hieſige deutſche Leben hochbedeutendes 
Seſt ſtattgeſunden: die Vereinigung der drei 
Clubs und zwar des „Schuſterclubs“ (nach 
feinem Gründer General Schuſter jo benannt), 
der „Liedertafel“ und des „reichsdeutſchen 
Vereins“. Das deuiſche Generalconſulat und die 
deutſche Botſchaft waren auf dem Zeſt vertreten. 

Petersburg, 16. Nov. Einer Erklärung des 
Zinanzminifters zufolge iſt die Nachricht von der 
Einbringung eines Geſetzentwurfs im Reichsrathe, 
durch welchen die Sproc. Werthpapierſteuer auf 
10 Procent erhöht murde, unbegründet. der 
ginanzminiſter hat weder einen derartigen Geſetz⸗ 
entwurf dem Reichsrathe eingereicht, noch be- 
abſichtigt er in Zukunft eine Erhöhung der 
Werthpapierſteuer zu veranlaſſen. N i 

Athen, 16. Nov. In der Angelegenheit der im 
Kriege gebrauchten untauglichen Torpedos hal 
das Disciplinargericht dahin entſchieden, daß der 
Hauptmann Raftopulos ſeinen Abſchied erhält. 
Der Ingenieur Anaſtaſiu wird vor das Kriegs- 
gericht geſtellt werden. 

Bombay, 16. Nov. Die Peſt in Poona hält 
an. Während der letzten 48 Stunden find 134 | 
Erkrankungen und 94 Todesfälle vorgekommen. 
Auch aus den benachbarten diſtricten werden 
viele Peſtfälle gemeldet. In den Hoſpitälern der 
Stadt Poona liegen etwa 630 an der Peſt er- 
krankte Perſonen. Die Stadt iſt faſt völlig ver- 
laſſen. 


Sieg der Linken in Norwegen. 

Chriſtiania, 16. Nov. Mit den heutigen 
Wahlmännerwahlen haben die Gtorthingwahlen 
ihr Ende genommen. Der Sieg der Linnen iſt 
überaus groß und entſcheidend. Das Storthing 
wird fih fortan aus 79 Mitgliedern der Linken 
und aus 35 Mitgliedern der Rechten und der 
gemäßigten Partei zuſammenſetzen. Bisher ftellte 
die Linke 59 und die Rechte und gemäßigte 55 
Mitglieder. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 15. November. 
Die bevorſtehenden Geffionen des Reichs- 
und Candtages 
werden ſich aller Wahr scheinlichkeit nach nicht fo 
glatt und kurz abwickeln, wie die Regierung es 
re hat und wie es auf mancher Seite er- 
artet wurde. Im Reichstage werden, abgeſehen 
von anderen Fragen, die Militär-Strafprozeß⸗ 
Ordnung und die Marine-Vorlage große 
Debatten und längere Verhandlungen herbei- 
führen. Aber auch im preußifchen Landtag 
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werden wichtige Fragen zur Erörterung kommen. 
Mie der „Hamburger Correſpondent“ mittheilt, be- | die 


abſichtigt die Regierung neben dem zweiten 
100-Millionen-Fonds für Anſiedlungszwecke auch 
eine Vorlage wegen Gebrauchs einer anderen als 
der deutſchen Sprache in politiſchen Derjamm- 
lungen zu machen. Man will gegen die polniſchen 
Derſammlungen diejenigen Dollmachten durch 
ein neues Geſetz erlangen, welche nach dem 
Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts die 
letzigen Geſetze nicht gewähren. das auch 
der Etat zu ſcharfen Auseinanderſetzungen 
führen wird, unterliegt nach demſelben Hamburger 
Blatt keinem Zweifel. Man braucht nur an 
Eiſendahnunfälle und Wagenmangel zu denken, 
um darüber ganz ſicher zu ſein. Allerdings wird 
der Eiſenbahnetat den Bedürfniſſen des fteigen- 
den Derkehrs angepaßt fein. Die bereits ange- 
kündigte Vermehrung der etatsmäßigen Stellen des 
Betriebsperfonals wird ſehr beträchtlich fein und die 
Geſammtahl der neuen Stellen dürfte 10 000 
überfteigen. Das in den letzten Jahren ſchon ſehr 
reichlich dotirte Extraordinarium wird in noch 
weſentlich höherem Betrage eingeſtellt werden, 
und es werden in der Geſammtſumme von 80 
bis 70 Millionen Mark beträchtliche Mittel zu 
neuen Geleisanlagen, Erweiterung von Bahnhöfen 
und ähnlicher ſtehenden Anlagen wie zur Der- 
mehrung des Wagenparks der im Betriebe be- 
findlichen Bahnen enthalten ſein. Trotzdem wird 
zweifellos die Verhandlung über den Eifenbahn- 
etat ſich umfangreſcher und ſchärfer geftalten als 
in früheren Jahren. 5 


Die Gegner einer friedlichen inneren 
Entwickelung. 


Die freiconſervative „Poſt“ will nichts davon 


wiſſen, daß nach dem Scheitern der lex Recke die 


Auihebung des Verbots der Verbindung 
politiſcher Vereine in Preußen durch Reichs- 
geſez erfolge. Sie meint, in dem im nächſten 
Jahre neu zu wählenden Abgeordnetenhauſe 
könne der Verſuch, mit der Aufhebung eines 
Derbots eine Beſchränkung des Dereins- und 
ſammlungsrechts 1 Zaren mit Aus fi 
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N 


Wege der nee vor dem 


auf dem 1 5 
Inkrafttreten des bürgerlichen Geſetzbuchs ftatt- 


finden werde, könne dann immer noch erfüllt 
werden, Nun kann die erſte Seſſion des neuen 
Abgeordnetenhauſes früheſtens im Frühjahr 1899 
beginnen. Als es ſich im Frühſar 1896 im Reichs · 
tage um den Antrag handelte, die Aufhebung 
des VDerbindungsverbots in das Einführungs- 
geſetz zum bürgerlichen Geſetzbuch aufzunehmen, 
wonach der $ 8 des preußiſchen Vereinsgeſetzes 
am 1. Januar 1900 außer Kraft getreten ſein 
würde. bemerkte der Reichskanzler, die Regie- 
rungen, in deren Geſetzgebung das Verbot be- 
ſtehe, hätten die Abſicht, das Perbindungsverbot 
alsbald aufzuheben, ſo daß auf dieſem Wege 
das gewünſchte Ergebniß früher erreicht werde, 
Inzwiſchen ift bereits mehr als 1 Jahr vergangen, 
ohne daß Preußen zum Ziel gelangt iſt. Nach 
dem Vorſchlage der „Poſt“, die Neuwahlen zum 
Abgeordnetenhauſe und die Seſſion von 1899 
abzuwarten, würde die Zuſage des Reichskanzlers 
früheſtens ein halbes Jahr vor dem Inkraft- 
treten des bürgerlichen Geſetzbuchs eingelöſt 
werden. Hätte der Reichstag eine derartige Ber- 
ſchleppung vorausgeſehen, ſo würde er ſich durch 
die Erklärung des Reichskanzlers nicht haben 
beſtimmen laſſen, von der reichsgeſetzlichen Er⸗ 
ledigung der Frage Abſtand zu nehmen. 


Der wirthſchaftliche Ausſchuß zur Dorberathung 
handelspolitiſcher Maßnahmen 


iſt, wie gemeldet, geſtern Vormittag unter dem 
Vor ſitze des Gtaatsminifters Grafen Poſadows kn 
im Reichsamt des Innern zu ſeiner conſtituirenden 
Sitzung zuſammengetreten. Sämmtliche Herren 
waren erſchienen. da die Verhandlungen für 
längere Zeit von ſich reden machen werden, dürfte 
es von Intereſſe ſein, die Namen der Mitglieder 
noch einmal im Zuſammenhanße ju hören. Es 
ſind folgende: 


Rittergutsbeſitzer v. Arnim in Güterberg, 
Bergwerks- und Majorats beſitzer Graf v. Balleſtrem 
in Plawniowitz, 
Commerzienrath Collenbuſch in Dresden, 
Fabrihbefiter v. Dreyſe in Sömmerda, 
Rittergutsbeſitzer Kammerherr Dr. v. Frege in Abt- 
naundorf, 

Geheimer Commerzienrath Frentzel in Berlin, 
Commerzienrath Frey in Mülhaujen 1. E., 
Geheimer Commerzienrath Herz in Berlin, 
Majoratsherr Graf v. Kanitz in Podangen, 
8 Klein in Wertheim, 

eheimer Regierungsrath König in Berlin, 
Jabrikbeſitzer Krafft in Schopfheim, 
Kaufmann Laeisz in Hamburg, 
Nile e a in Blaubeuren, 

sbeſitzer Graf v. Wi 

Br, Diartus Be u Los-Wiſſen in Weeze, 

eheimer Commerzienrath Michel in . 
Commerzienrath Möller 10 1 
Rittergutsbeſitzer v. Plötz in Döllingen, 
Domänenrath Rettich in Roſtoch, 
Director Nieppel in Nürnberg, 
Nittergutsbeſißer Graf v. Schwerin in Lämig, 
Reichsrath Freiherr v. Soden in Neufräunhofen, 
Conſul Teſchendorff in Königsberg i. Pr., 
Geheimer Commerzienrath Vogel in Chemnitz, 
Hüttenbeſitzer Vopelius in Sulzbach, 
Ober-Bergrath a. D. Dr. Wachler in Berlin, 
Commerzienrath Weidert in München, 
Commerzienrath Widenmann in Stuttgart, 
Dehonomierath Winkelmann in Kaus Aöbbing, 
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rs, daß die Aufhebung des Verbots 
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Abend -Ausgabe. 


die nor döſtlichen Provinzen. e ven a tar unter 


tan einigte ſich in der geſtrigen Sitzung über 

Grundſätze einer Productionsftatiftik, Es 
wurde allgemein anerkannt, daß als weſentlichſte 
Grundlage für die Vorbereitung neuer Handels- 
verträge zunächſt eine möglichſt umfaſſende Pro- 

Buctionsfiatiftik aufzuftellen ſel. Man beſchloß, 
ein eigenes Bureau für den wirihſchaftlichen Aus⸗ 
ſchuß nicht zu bilden, vielmehr ſollen die laufenden 
Arbeiten von den Organen der Neichsverwaltung 
beſorgt werden. Sodann wurden ſechs Zachcommiſ⸗ 
0 gebildet, und zwar für Eifen-Montan- und 
Re tallinduſtrie, für Tegtilinduftrie, für chemiſche, 
apier-, Glas-Induſtrie und derwandie Induſtrien, 
ür Candwirthſchaft, Nahrungs- und Genuß 
mittel, für Fandel und Schiffahrt, endlich eine 
allgemeine Commiſſion für oben nicht erwähnte 
Erwerbszweige. Die Bildung melterer Gpecial- 
commiſſionen je nach Jortſchritt der Arbeiten 
wurde ausdrücklich vorbehalten. die Jachcom⸗ 
miſſionen werden ſich heute conftituiren und in 
die Specialcommiſſion eintreten. 

Obgleich im übrigen die Verhandlungen des 
Ausſchuſſes als vertraulich behandelt werden 
ſollen, kann man mit einiger Sicherheit darauf 
rechnen, daß man ſchon aus der Haltung der 
conſervativen Preſſe erfahren wird, wie es mit 
der Bermirkligung der Hoffnungen ſteht, denen 
Graf Kanitz in feiner Mohrunger Rede und die 
„Otſch. Tagesztg.“ in ihren Erörterungen Aus- 
druck gegeben hat. Die „diſch. Tageszig.“ läßt 
niemlich deutlich durchblicken, daß ihre Freunde 
zu jeder Erhöhung der induſtriellen Schutzzölle 
bereit ſind, wenn ihnen eine ihren Wünſchen 
entſprechende Erhöhung der landwirthſchaftlichen 
Schutzzölle zugeſtanden wird. 

* 


Berlin, 16. Nov. (Tel.) Der Kaiſer wohnte 
geſtern Abend dem vom Staatsſecretär Grafen 
Poſadowsky zu Ehren des wir ihſchaftlichen Aus- 
ſchuſſes gegebenen Diner bei, ließ ſich ſämmtliche 
Mitglieder einzeln vorſtellen und erkundigte ſich 


fein eingehendes Intereſſe an den wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen. Der Kaiſer befürwortete im Laufe 
der Unterhaltung lebhaft den Ausbau des Kanal- 
ſuſtems und ſprach die Abſicht aus, den wichtigen 
Sitzungen beizuwohnen. An dem diner nahmen 
ferner Theil; der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, 
die Miniſter v. Miquel, Brefeld und Frhr. 
v. Hammerftein, die Staatsſecretäre Nieberding 
und Thielmann, Oberhofmarſchall Graf Eulen- 
burg und der Cheſ des Civilcabinets v. Lucanus, 
ſowie die Geſandten Balerns, Sachſens und 
Württembergs und der Commandant des Kaupt- 
quartiers v, Pleſſen. Der Kaiſer verweilte bis 
10 uhr. 


Conſervative „Erwartungen“ vom Bunde der 
Land wirthe. 

Den Conſervativen wird es, wie wir geſtern an 
dieſer Stelle dargelegt haben, immer ungemüth- 
licher angeſichts der Haltung der Antıfemiten, 
Beſondere Sorge macht ihnen der geplante Ein- 
bruch der Antiſemiten in die bisher von den 
Eonjervativen vertretenen märkiſchen und ſchle⸗ 
ſiſchen Kreiſe. Die „Conſervative Correſpondenz“, 
erörtert nun heute dieſe Angelegenheit und fordert 
zu einer allgemeinen Gegenrüſtung auf; beſonders 
aber appellirt fie an — den Bund der Landwirthe. 
„Schon hat“, ruft das amtliche conſervative Organ 
beweglich klagend aus, „die landwirthſchaftliche 
Sache durch die antiſemitiſchen Treibereien, bei 
denen die antiſemitiſche Zugehörigkeit zum Bunde 
der Landwirthe beſonders betont zu werden 
pflegt, einige ihr wohlgeſinnte Reichstagsvertreter 
eingebüßt.“ Deshalb ſoll der Bund ſofort 
Stellung zu dem antiſemitiſchen Anſturm nehmen. 
Es heißt dann weiter: 

Wir erachten es zunächſt für abſolut erforderlich. 
daß die Bundesleitung ihren Vertrauensmännern auf- 
giebt, gegen jede Sondercandidatur von vornherein zu 
wirken und daß fie vor den antiſemitiſchen Einbruchs 
plänen warnt. Da dieſelben unbeftreitbar einen Act 
der Feindſeligkeit auch gegen die Agrarbewegung dar⸗ 
ſtellen, inſofern fie den Agrargegnern zu gute kommen. 
wird ferner vom Bunde der Landwirthe erwartet 
werden müſſen, daß er unzweideutig und grundſätzlich 
die Antiſemiten dort als Gegner behandelt, wo ſie 
Einbruchsverſuche anſtellen. Unparteilichkeit wird 
unter dieſen Umſtänden zur Gegnerſchaft gegen die 
conſervative Partei. Es wird alſo conſervativerſeits 
darauf gedrungen werden müſſen, daß der Bund der 
Landwirthe ungeſäumt zu den antiſemitiſchen Ein- 
bruchsplänen eine unzweideutige und grundſätzliche 
Stellung einnimmt; denn wenn der Bund die Eonjer- 
vativen in dieſer Angelegenheit im Stiche laſſen wollte, 
würde das nicht nur der landwirthſchaftlichen Sache 
erheblich ſchaden, ſondern auch den Beſtand des 
Bundes ſelbſt in Frage ſtellen. 
Dieſe Sprache iſt eindringlich genug und ver- 
eigt ſich zum Schluſſe gar zu Drohungen. Die 
inge ſpitzen ſich alſo immer mehr zu. Man muß 
nun abwarten, weiches Echo dieſe Mahnungen 
und freundnachbarlichen Drohungen der Conjer- 
vativen bei der Leitung des Bundes der Land- 
wirthe wecken werden, in welchem die Antiſemiten 
bekanntlich durch den Abgeordneten Diedrich Hahn 
vertreten find, i 


eingehend nach den betreffenden Induſtrien. 

1 wat deshalb gere 

18 den, Tängniffe in unfere . mee 
hatte ferner ein Dienſtvergehen in der falſchen Rericht⸗ 


Der letzte Act im Prozeß Peters. 


Bei der Verhandlung, welche geſtern vor dem 
kalſerlichen Disciplinarhof für die Schutzgebiete 
in Berlin als der Berufungsinſtanz gegen den 
früheren Reichscommiſſar Dr. Kari Peters ſtatt⸗ 
fand, war der Saal des Kammergerichtsgebäudes, 
mit einem gewählten Publikum faft überfüllt, Um 
9 Uhr eröffnete der Präſident, Kammergerichts⸗ 
Präſident v. Drenkmann, die Sitzung. Bei dem 
Aufruf der Zeugen erſchien nur der Bejsirksamts- 
Gecretär Jancke. Der Präſident theilte mit, daß 
der baieriſche Premierlieutenant a. D. Freiherr 
v. Pechmann gefährlich erkrankt ſei, mithin nicht 
erſcheinen könne und daß der Angeſchuldigte Dr. 
Peters rite zu der Derhandlung geladen fei, Der 
Gerichtsdiener begab ſich noch einmal auf den 
Corridor, rief den Angeſchuldigten auf und theilte 
alsdann mit, daß Dr. Peters bisher nicht er- 
ſchienen fel, Hierauf wurde in die Verhandlung 
eingetreten. 8 

Zum beſſeren Derſtändniß derſelben ſei noch einmal 
kur; das Urtheil erſter Inſtanz vom 24. April d. J. 
recapitulirt. Die haiferlihe Disciplinarkammer er- 
kannte nach zwölfſtündiger Verhandlung auf Dienft- 
entlaſſung und legte dem Angeſchuldigten, ſoweit er 
für ſchuldig befunden wurde, die baaren Auslagen auf. 
Der Gerichtshof ſah in der Hinrichtung des Mabruk 
ein Dienſtvergehen. Der Umſtand, daß das Todes- 
urtheil, von einem Kriegsgericht geſprochen worden iſt, 
könne an der Thatſache nichts ändern. Die Disciplinar- 
kammer ſchenkte dem Angeklagten Glauben, daß er 
von dem Einbruch des Mabruk ge war und 
auch die Station für gefährdet hielt. dieſe Momente 
rechtfertigen aber nicht die Hinrichtung des Mabruk. 
Die Kammer hat auch die Ueber zeugung gewonnen, 
daß die Hinrichtung hauptſächlich geſchehen iſt, 
weil der Angeſchuldigte den Mabruk im Verdacht 
der Unzucht hatte. Die Kriegführung mit Malamia, 
die Auspeitſchung, die Kettenhaft und die Hin · 
richtung der Jagodjo hat dagegen die Kammer nicht 
als Dienſtvergehen angeſehen. die Auspeitſchung 
ſcheine ja eine befonders grauſame geweſen zu fein; 
dieſe Straſe entſprach aber nach Anſicht des Gerichts- 
. ebenſo den dortigen Verhältniſſen, wie die 

ettenhaft. Die Hinrichtung des Jagodjo ſei deshalb 
nicht als Dienſtvergehen anzuſehen, weil bei Flucht aus 
der Kettenhaft die Todesſtrafe angedroht war; dieſe 
ertigt. weil es in Ditafrika Ge. 
Sinne nicht giebt. die Kammer 


erftattung an feine vorgeſetzte Behörde und in der 
Aeußerung, die der Angeſchuldi te im Hotel Briſtol in 
Berlin gethan, ein unwürdiges Verhalten erblickt. 
Gegen dieſes Urtheil der Disciplinarkammer 
wurde ſowohl von dem Dertreter des Aus- 
wärtigen Amtes, Geh. Legationsrath Hellwig, der 
in jener Verhandlung als Staatsanwalt fungirte, 
als auch vom Angeſchuldigten Berufung einge- 
legt. Der Staatsanwalt hat Berufung eingelegt, 
weil Dr. Peters nicht in vollem Umfange der 
Anklage für ſchuldig erachtet, und deshald nicht 
zur Tragung der geſammten Koſten des 
Verfahrens verurtheilt worden ſei. Dr. Peters 


beantragte dagegen ſeine Freiſprechung mit der 


Begründung, daß man die Derhältniſſe in Dft- 
afrika nicht mit denen in Deutſchland vergleichen 
könne, Er habe ſich gewiſſermaßen im Kriegs- 
zuſtande befunden, 


In der geſtrigen Verhandlung nun bekundete der 
einzige anweſende Zeuge Bezirks-Amtsſecretär Jancke 
nichts Weſentliches; er erklärt, er könne ſich auf 
manche Einzelheiten nicht mehr beſinnen, da in Folge 
einer überftandenen Krankheit ſein Gedächtniß gelitten 
habe. £ 

Hierauf ergriff das Wort der Vertreter der Staats- 
anwaltſchaft. Geh. Cegationsrath Hellwig, zu folgen- 
den Ausführungen: Die hohen Verdienſte des Dr. Peters 
um die deutſche * follen nicht im gering- 
ſten verkannt werden. Man wird es daher der Regie- 
rung nicht zum Vorwurf machen können, daß ſie erſt 
nach eingehendſter Prüfung, nachdem die erhobenen 
Beſchuldigungen objectiv und fubjectiv geprüft wurden, 
gegen einen ſolch' verdienſtvollen Mann wie den An- 
geſchuldigten das Unterſuchungsverfahren eröffnet 
habe. In der bekannten Reichstagsſitzung im 
März 1896 wurde eines Briefes erwähnt, den der 
Angeſchuldigte an den Biſchof Tucker gerichtet haben 
ſollte. Diejer Brief epiſtirt nicht. Allein der Ange- 
ne hat jeibft bei ſeiner Vernehmung im Auguft 
1896 zugegeben: die ſexuellen Beziehungen des Mabruk 
zu den Weibern auf der europäiſchen Station ſei bei 
dem Todesurtheil erſchwerend ins Gewicht gefallen. 
Danach hat ſich der Angeſchuldigte des Mißbrauches 
ſeiner Amtsgewalt ſchuldig gemacht. Ich kann mich 
auch der Anſicht der haiferlihen Pisciplinarkammer 
nicht anschließen. daß der Kageklagte zur Auspeitſchung 
der Weiber berechtigt war. Ich kann dem eriten 
Richter nicht beiſtimmen, daß die Weiber, weil ſie 
dem Angeklagten der Landesſitte gemäß von den 
Häuptlingen als Geſchenk übergeben waren, in 
einem Dienſtverhältniß ſtanden. Ich erkenne dies 
Dienſtverhältniß nur inſoweit an, ſo lange die 
Weiber ſich mit dieſem Dienſtverhältniß einver⸗ 
ftanden erklärten. Sobald ſie aber den Willen 
kund gaben, fortzugehen, mußten fie freigelaſſen 
werden, wenn man nicht die Sklaverei, die wir durch 
unſere Colonialpolitik beseitigen wollen, in feier lichſter 
Weiſe ſanctioniren will. Die Hinrichtung der Jagodjo 
war auch in keiner Weiſe berechtigt und durch nichts 
begründet, Wenn der Angeſchuldigte ſagte, er re 
dieſe Hinrichtung vollziehen laſſen müflen, um ſeine 
Autorität zu wahren, jo widerspricht dieſer Behauptung 
die Thatſache, daß Dr. Peters den Befehl gab, die 
Hinrichtung im Hofe der Station vor Tagesanbruch zu 
vollziehen und ſeinen Leuten befahl: nicht darüber zu 
ſprechen. der Vertreter der Staatsanwaltſchaft be- 
leuchtet noch die weiteren Anklagepunkte und finliet 
mit dem Antrage, die von dem Angeſchuldigten einge- 
legte Berufung zu verwerfen, die Vorentſcheidung in- 
ſoweit aufzuheben, als der Angeſchuldigte im vollen 
Umfange der Anklage für ſchuldig zu erachten und 
dieſem die geſammten Koſten aufzuerlegen. 

Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Koffka, wies 
auf die Derdienſte des Dr. Peters in der Colonial 
politik und auf die Verſchiedenheit der Begriffe über 
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Cultur und Sittlichkeit hier und in Afrika. Er betonte, [Haltung der franzöſiſchen Regierung nicht 


daß Peters genöthigt geweſen ſei, fo ſtrenge vorzugehen, 
wie er es gethan habe. Wenn Peters den Mabruk 
== hinrichten laſſen, müſſe man erwägen, daß ein 

enſchenleben in Afrika wenig gelte. Betreffs der 
Berichterſtattung habe der Angeklagte in gutem 
Slauben gehandelt. Der Bertheidiger ſchließt mit dem 
Antrag auf koſtenloſe Freiſprechung. 

Der zweite Dertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Scharlach 

amburg, feierte gleichfalls den Dr. Peters als 

frikaforſcher; er hätte nicht anders handeln können, 
wie er gehandelt habe. Dr. Peters habe jedenfalls 
den Beweis geliefert, daß er mit rüchſichtsloſer 
Energie, unter Einſetzung ſeines Lebens und feines 
Bermögens die Ehre (I!) und die Intereſſen ſeines 
Vaterlandes gefördert habe. Einem folhen Manne die 
Ehre abzuſprechen, ſollte man nicht für etwas Gelbft- 
verſtändliches halten. 

Der dritte Dertheidiger, Rechtsanwalt Gundlach, 
bemängelte in längerer Rede die Fechtlichkeit des 
Verfahrens und beantragte die Ladung des früheren 
Reichskanzlers Grafen v. Caprivi, des früheren 
Colonialdirectors, jetzigen Reichsgerichts Genats- 
Präſidenten Dr. Kayſer, des Lieutenants Bronfart 
v. Schellendorff, des Afrikareiſenden Dr. Baumann, 
des Lazarethgehilfen Whiſt, ſowie des Majors Wiß⸗ 
mann, des Afrikareiſenden Bumiller und des Gou- 
verneurs Schele. 

Gegen 55/ Uhr zog ſich der Gerichtshof, nachdem 
er die Anträge der Vertheidigung abgelehnt hatte, 
zur Berathung zurück und verkündete 2½ Stunden 
fpäter folgendes (bereits telegraphiſch kurz ge- 
meldetes) Urtheil: 

Der Disciplinarhof hat die Vorentſcheidung aufgehoben, 
den Angeklagten in vollem Umfange der Anklage für 
ſchuldig erachtet und deshalb den Angeſchuldigten mit 
der Dienſtenklaſſung und mit der Auferlegung ſämmt⸗- 
licher Koſten des Verfahrens beſtraft. Was die Sache 


ſelbſt anlangt, ſo hat der Gerichtshof es als 
erwieſen erachtet, daß der Angeſchuldigte den 
Mabruk hat hinrichten laſſen, weil er ihn im 


Derdacht hatte, daß er mit ſeinen Weibern 
feguellen Verkehr gehabt habe. Der Angeſchuldigte 
hatte dazu kein Recht. daß die Station anderen- 
alls gefährdet war, konnte der Gerichtshof nicht ein- 
ehen. Es iſt die Vernehmung von Gachverſtändigen 
eantragt worden, die bekunden ſollen, daß die Der- 
hältniſſe am Kilimandſcharo andere als in Deutſchland 
ſeien. Der Gerichtshof nimmt dies auch ohne Sach- 
verſtändigenvernehmung an. Dies rechtfertigt aber 


noch nicht die Hinrichtung des Mabruk. Der Ange- | 


ſchuldigte muß auch gefühlt haben, daß er Unrecht be- 
geht, ſonſt hätte er nicht einen falſchen Bericht über 
die Hinrichtung an feine vorgejehte Behörde erſtattet. 
Der Angeſchuldigte hat berichtet: Sämmtliche Europäer 
auf der Station waren mit dem Urtheil einverſtanden; 
das war eire Unwahrheit; zum Mindeſten war der Maler 
Kunert mit der * nicht einverſtanden. Au 
in der falſchen Berichterſtattung hat der Gerichtsho 
ein Amtsvergehen erblickt. Die Kriegserklärung an den 
Sultan Malamia erachtet der Gerichtshof für ein 
ſchweres Dienſtvergehen, zumal dadurch die ſchlimmſten 
Folgen hätten entſtehen können. Der Gerichtshof iſt 
der Anſicht, daß dem Angeſchuldigten kein Recht auf 
die ihm geſchenkten Weiber zuftand und daß er ohne 
deren Willen dieſelben nicht behalten durfte. Deshalb 
hatte er kein Recht, die Herausgabe der entflohenen 
Weiber zu verlangen, noch dieſelben durchpeitſchen 1 
laſſen. Der Gerichtshof hält die Kuspeitſchung für 
eine beſondere Grauſamkeit. Auch die Hinrichtung 
der Jagedio hält der Gerichtshof für vollſtändig un- 
berechtigt. Daß dieſe Finrichtung im Intereſſe der 
Sicherheit der Station geſchah, hat im übrigen 
der Angeklagte ſelbſt nicht behauptet. Auch die 
Keußerung des Angeſchuldigten im Hotel Briſtol in 
Berlin hält der Gerichtshof für ein Benehmen, daß 
der Würde eines Beamten nicht entſpricht. Der 
Serichtshof verkennt heineswegs die großen Ver dienſte, 
die der Angehlagte um die d i 
erworben hat. DI t 5 
Berd konn! en, m 
biefelben in eine Zeit fallen, in der der Angehlagte 
noch nicht Beamter war, fo iſt dies vollſtändig un- 
richtig. Allein dieſe Derdienſte nützen nichts, wenn 
der Gerichtshof zu der Ueberzeugung gelangt, daß der 
Angeklagte ſich Amtsvergehen ſchuldig gemacht hat, 
die es erforderlich machen, ihn nicht ferner im Amte 
zu belaſſen. Es iſt daher, wie geſchehen, erkannt 
worden. 0 


Endlich iſt dieſer Mann alſo definitiv auch vom 
Gericht abgethan, nachdem feine moraliſche Kin⸗ 
richtung 5 — längft voljogen worden war. 
Endlich iſt er für immer beſeitigt, der Mann, der 
in Oſtafrika gehauſt hat viel, viel ſchlimmer wie 
ein Paſcha, der die ſchändlichſten Gewalt- und 
Blutthaten begangen, der ſich mit frecher Stirn 
feiner Verbrechen auch noch gerühmt und den 
deutſchen Namen mit Schmach bedeckt hat. der 
Berurtbeilte weilt ſchon lange in England — bei 


uns hat er ja auch auf immer ausge- 
ſpielt. Man ſagt, er wolle im Auftrage 
einer engliſchen Geſellſchaft eine Expedition 


nach Südafrika unternehmen. Wenn die Engländer 
mit ihm vorlieb nehmen — wir haben nichts 
dagegen. Wir bedauern nur eins, und das iſt, 
daß unſere Colonlalverfaſſung es nicht zuläßt, 
daß Herr Peters, der Henker vom Kilimandſcharo, 
für feine Verbrechen vom deutſchen Staatsanwalt 
gefaßt werden kann, ſondern mit der verhält⸗ 
nißmäßig leichten Strafe der Amtsentſetzung und 
Koſtenzahlung davonkommt. 

Bisher halte er übrigens noch immer 6000 Mh. 
als Reichscommiſſar 3. D. bezogen. Das hört 
natürlich nun auch auf. 


Scheurers Entlaſtungsmaterial. 

Trotz der abweiſenden Kaltung der fran- 
zöſtſchen Regierung läßt der Genator Scheurer⸗ 
Keſiner nicht nach in feinen Beſtrebungen, die 
Unſchuld des Capitäns Dreyfus nachzuweiſen. Er 
behauptet nach wie vor, die Mittel für dieſen 
Nachweis an der Hand zu haben. So veröffent- 
licht der Pariſer „Temps“ einen Brief Scheurers 
an einen anderen Senator, in welchem er ſein 
Bedauern über die Ungeſetzlichkeit ausſpricht, die 
im Prozeſſe Dreyfus dadurch begangen worden 
fei, daß den Mitgliedern des Kriegsgerichts ein 
geheim gehaltenes Schrifiſtück erſt im Beratyungs- 
mmer unterbreitet wurde. In dem Schreiben 
theilt Scheurer - Keftner ferner mit, er habe 
vor 14 Tagen dem Kriegsminiſter mittels 
Beweisſtüche dargeihan, daß der dem Kaupt⸗- 
mann Dreyfus zugeſchriebene Brief, auf 
dem die Anklage beruhte, nicht von dieſem her⸗ 
rühre. Er habe dabei den Miniſter gebeten, eine 
Unterſuwung betreffend den wirklichen Schuldigen 
einzuleiten, und der Kriegsminiſter habe dies 
verſprochen; der Miniſter habe ſich gleichzeitig 
verpflichtet. Scheurer-Keſtner das Ergebniß dieſer 
Unterſuchung mitzutheilen und nur die Be- 
dingung geſtellt, daß er vierzehn Tage lang über 
jene Unterredung nichts verlautbaren dürfe. Nun 
del dieſe Zriſt verſtrichen, und er habe vergeblich auf 
eine Mittheilung feitens des Kriegsminiſters ge- 
wartet. Eine regelrechte Unterſuchung, welche 
Sache des Kriegsminiſters wäre, würde ohne 
Mühe feſtſtellen, daß nicht Dreyfus, ſondern ein 
Anderer ſchuldig ſei. 

Angeſichts dieſer zuverſichtichen Sprache 
Sweurers läßt ſich allerdings die abweiſende 
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verſtehen. + 
Die in unſerem heutigen Morgenblatte tele- 


graphiſch erwähnte Meldung des Pariſer „Jour⸗ 


nal“, welche den deutſchen Kaiſer im Zuſammen⸗ 
hang mit der dreyfus-Affaire nannte, wird von der 
Berliner Correſpondenz „Dorarb.“ mit aller Ent- 
ſchiedenheit für unzutreffend und als tendenjidfe 
Erfindung bezeichnet. 2 
Auf telegraphiidem Wege geht heute noch 
folgende Meldung ein: 
Paris, 16. Nov. 


hauptet wurde, daß vertrauliche militäriſche 
Schriftſtücke dem Agenten einer auswärtigen 


Macht ausgeliefert ſeien, und welche als OGrund⸗ 
gegen den Hauptmann 


lage für die Anklage 
Dreyfus gedient hätten. Dieſes Schreiben foll 
das bekannte Verzeichniß fein. der „Figaro“ 
bemerkt hierzu: Graf Esterhazy babe an den 
Kriegsminiſter Billot ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er gegen die Beſchuldigung Einſpruch 


erhebt und das Verlangen ſtellt, ſich vor einem 


Kriegsgericht rechtfertigen zu können. Nach einer 
anderen Mittheilung ſoll Graf Eſter hay im 
September nach Italien gereiſt ſein 


Detterwolken über Transvaal. 

Nach England gelangte Privatmitthetlungen 
aus Johannesburg ſchildern die Lage der Dinge 
in der füdafrikanifhen Republik als eine höchſt 
kritiſche und halten ſogar die Möglichkeit eines 
baldigen Bürgerkrieges für nicht ausgeſchloſſen. 
In Johannesburg herrſche größte Noth und Auf- 
regung, und wenn die Regierung nicht für fofor- 
tige Hilfe ſorge, ſei eine offene Empörung zu be- 
fürchten. Der Präſident Krüger zeige ſich nicht ohne 
Escorte in der Oeffentlichkeit. Dier mit Flinten 
bewaffnete Policemen folgten ihm auf auf Schritt 
und Trin, und fein Wagen werde von einem 
Dffizier und ſechs Berittenen geleitet. 5 

Das klingt ja beinahe, als ob die öffentliche 
Meinung auf einen zweiten Anſchlag a la Jameſon 
vorbereitet werden ſolle. 


Deutſchland 


L. Berlin, 15. Nov. Eine merkwürdige Mit- 
theilung geht der „Frankf. 31g.“ aus Karlsruhe 
ju. Danach wird von Berlin aus an die Militär- 
cantinen ein Circular verſendet, das die Pächter 
auffordert, ihren vollen Bedarf an Cigarren 
von einer Berliner Firma zu beziehen, die unter 
der Leitung eines Generals a. D. ſtehe. Des 
weiteren wird mitgetheilt, es ſei „allerhöchſter 
Wunſch“, daß ſämmtliche Cantinen ihren Bedarf 
an Cigarren u. ſ. w. von dieſem Etabliſſement 
beziehen, um in der deutſchen Marine und Armee 
einen möglichſt einheitlichen Preis einführen zu 
können. Ferner wird mitgetheilt, daß die Firma 
ca. 7 Millionen Mark umjuſetzen gedenke (9, 
wobei nach Jahresſchluß ca. 40 000 Mk, Dividende 


an die Cantinen wieder vertheilt werden könnten. 


| Sollte die Mittpeilung wahr fein? Dan 


Generals a. D. ſteht. Sollte es ſich um 
Cigarrenfabrik der — Stadtmiſſion handeln? 


[Die altkatholiſche Biſchofsconferenz in Bonn] 
hat die Weihe eines neuen Biſchofs in der 
Perfon des polniſchen Prieſters Kozlowski aus 
Chicago beſchloſſen, der ſelbſt in Bonn anweſend 
war. Er iſt geboren 1857 in Ruffiih-Polen, ſeit 
1890 Prieſter und jetzt Pfarrer einer großen 
polniſchen Gemeinde in Chicago. In den Der- 
einigten Staaten haben ſich bereits in ver- 
ſchiedenen Städten katholiſche Gemeinden der 
Herrſchaft der römiſchen Biſchöfe entzogen. An- 
fang Mai d. J. haben ſich mehrere dieſer unab- 
hängigen Gemeinden zur unabhängigen, polniſch⸗ 
katholiſchen diöceſe von Chicago vereinigt, im 
ganzen 30 000 Seelen umfaſſend. Ihre Synode 
hat einſtimmig Kozlowskl zum Biſchof gewählt. 
Die Weihe wird am 21. d. M. der altkatholiſche 
Biſchof Herzog in Bern vollziehen. 


Rußland. 

Odeſſa, 15. Nov. Auf einem nach Wlabimoftoh 
abgegangenen Dampfer der Zreimilligen-Zlotte 
befinden ſich der neue Stabschef des Amur- 
Militärbezirks Generalmajor Tſchitſchagow ſowie 
30 Offiziere, 2 Milttärärste und 763 Koſaken, 
welche zum Schutze des Baues der Mandſchurei⸗ 
Eiſenbahn verwendet werden. Unter den Schiffs- 
gütern befinden ſich 180 000 Pud Schienen für 
die genannte Eiſenbahn. (W. T.) 


Afrika. 

Tanger, 15. Nov, Der dem Sultan gehörende 
Kreufer „Haſſani“ iſt hier eingetroffen, um 
Kohlen einzunehmen. der Kreuzer wird heute 
Abend mit .marokhanifhen Truppen nach Melilla 
abgehen, wo die Truppen gelandet werden jollen, 
um gegen die Riffpiraten zu marſchiren. (W. T.) 

B 
Von der Marme. 

Kiel, 14. Nov. Der Kreuzer „Geſion“ 
wird nicht für die oftamerikanifhe Station, fon- 
dern für die Mittelmeerftation ausgerüftel. Mit 
einer Ausrüſtung für eine zweijährige Auslands- 
reife geht der Kreuzer vorausſichtlich nach Kreta 
und der Kreuzer „Kaiſerin Augufta” nach Haiti. 
JJ Em U EEE En sen 


Danzig, 16. November. 


Am 17. November: &-A. 7.17, G.-U. 3.42, M.-U. 11.30, 
M.-A. bei Tage. (Letztes Viertel.) f 
Wetterausſichten für Mittwoch, 17. November, 
und zwar für das nor döſtliche Deutſchland: 


Milde, meiſt bedeckt, vielfach Niederſchlag, Neblig. 
Schwacher Wind. 


[ Weſtpreußiſcher Handwerkertag.] Nachdem 
der Vorſitzende Kerr Herzog heute den zweiten 
Verhandlungstag mit geſchäftlichen Mittheilungen 
eröffnet hatte, wurde beſchloſſen, die geſtern in 
Bezug auf die Handwerkerkammer gefaßten Be- 
ſchlüſſe in einer Petition niederzulegen, mit deren 
Abfaſſung das Bureau beauftragt wurde. der 
Dorſitzende ſagte dann zu, die Petition Anfang 


e 
die 


nächſten Monats in Berlin dem Minifter perſön⸗ 


lich überreichen zu wollen. ; 
Während geftern der Handmerkertag ſich mit 
dem Ausbau der Organiſation beſchäftigt hatte, 


wurde heute über die Bildung von Erwerbs⸗, 


| über Gewerbe-Kusſtellungen verhandelt. 
Vorſitzende erörterte zunächſt die Thätigkeit der 
preußiſchen Central-Genoſſenſchaftskaſſe, 


(Tel.) der Bruder des 
Hauptmanns Dreyfus hat ein Schreiben an den 
Kriegsminiſter Billot gerichtet, in welchem er den 
ehemaligen Major, Grafen Eſterhazy beſchuldigt, 
der Verfaſſer des Briefes zu fein, in welchem be- 


dazu finden. Es liegt ober noch ein fachlicher 


8 RR 
irthſchafts- und Eredit-Genoflenichaften nn 
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welche 
dazu errichtet ſei, um den Credit der Benofjen- 
ſchaften zu heben. Herr Herzog, welcher 
dem Ausſchuß der Kaſſe als Bertreter 
des Handwerks angehört, machte nähere 


Angaben über den Geſchäfts betrieb der Kaſſe, 


welche ihre Gelder zu billigem feſten Zinsfuß und 
längeren Zriften an die Gensſſenſchaftsverbände 
abgiebt, dadurch werde dem Handwerk eine 
große Unterſtützung gewährt. die Bildung der 
einzelnen Genoſſenſchaften iſt eine freiwillige, es 


kann alſo von einem Zwang hier nicht die Rede 


fein. Es iſt allerdings ein wirthſchaftlicher Zu 


ſammenſchluß in dem Geſetze vorgeſehen, aber 


während das ſchon bei der freien Innung jehr 
ſchwer iſt, iſt es bei den Zwangsinnungen ganz 
unmöglich, jedenfalls find in Oeſterreich mit 
dieſer wirthſchaftlichen Bereinigung der Zwangs- 
innungen keine guten Erfahrungen gemacht worden. 
Hierauf wurde von Herrn Kichmeiſter Fen ein 
Normalſtatut für Genoſſenſchaften verleſen, welches 
von der Commiſſion mit einigen redactionellen 


Aenderungen jur Annahme empfohlen wird. Der 


Handwerkertag beſchloß, die Bildung von Ge- 
noſſenſchaften auf Grund des verleſenen und im 
einzelnen discutirten Statutes zu empfehlen. 
Bevor in die Erörterung des letzten Punktes 
eingetreten wurde, beſchloß die Derſammlung, 
jeder Innung einen Bericht über die Derhand- 
lungen des Handwerkertages zuzuſtellen. 


Hierauf referirte Herr Malermeiſter Krug über 
den Zweck von Gewerbeausſtellungen für das 
Handwerk. Er wies darauf hin, daß der gewerb- 
liche Centralverein für Weſtpreußen ſchon ſeit 
Jahren die Deranſtaltung einer Ausftellung in 
Danzig geplant habe. Beſondere Schwierigkeiten 
machte die Platzfrage, ferner die iſolirte Lage von 
Danzig und ſchließlich die Erwägung, daß im 
Sommer eine große Anzahl von Danziger Ja- 
milien in den benachbarten Vororten wohnen. 
Schließlich biete Danzig weder ein großes Abſatz 


gebiet, noch exiſtire hier eine Induſtrie, die auf 
In Folge | 


weite Kreiſe Anziehungskraft ausübe, 
deſſen würden ſich leiſtungsfähige Garantiezeichner 
nicht leicht finden, ſo daß in den Kreiſen der 
Danziger Handwerker wenig Neigung für 
eine Provinzial - Ausftellung vorhanden ſei. 
Dann müſſe man auch den Umſtand in Betracht 
jieben, daß ſich die Ausſtellungen in den letzten 
Jahren ſehr gehäuft haben, fo daß eine gewiſſe 
Müdigkeit vorherrſche. Aus dieſen Er- 
wägungen ſei die Commiſſion zu dem Ergebniß 
gekommen, daß in den nächſten Jahren die Ber ⸗ 
anſtaltung einer Provinzlal-Ausftellung in Danzig 
nicht zu empfehlen fe. — Herr Dberbürger- 
meiſter Delbrück will den Ausführungen des 
Herrn Krug nicht widerſprechen, aber er würde 
es bedauern, wenn die Gründe des Herrn 
Referenten durch das Votum des Handwerker- 
tages acceptirt würden. Man würde dann in 
der Provinz den Eindruck gewinnen, daß 
Danzig ungeeignet ſei, eine Provinzial-Aus⸗ 
ſtellung in ſich aufzunehmen; das ſet aber 
nicht richtig. Wir befinden uns allerdings 
gegenwärtig in einem Stadium der Umwälzung 
und ich gebe zu, daß es augenblicklich ſchwierig 
ſein werde, einen günſtigen Platz zu 

thmendig ware, im 3 
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Grund dafür vor, daß Sie die Ausſtellung noch 
einige Zeit hinausſchieben. die Provinzial- 
Ausſtellung in Graudenz hat nicht günſtig abae- 
ſchloſſen und fie hat nicht den Hoffnungen ent- 
ſprochen, weiche auf fie geſeizt worden find. Es 
iſt darum beſſer, wenn Sie die dort gemachten 
Erfahrungen ausnutzen und noch einige Jahre 
warten, bis Sie mit einer Provinzial-Ausftellung 
in Danzig vorgehen. Dann wird auch die Stadt 
Danzig Zeit gewinnen, ſich für die Ausſtellung 
herauszuputzen. — Herr Herzog erinnerte daran, 
daß ſchon oft Verſuche gemacht worden ſeien, in danzig 
eine Provinzialausſtellung zu Stande zu bringen 
und noch neuerdings hätten der Gewerbeverein 
und der Innungsausſchuß die Sache in die Hand 
genommen. Zwei Gründe hätten vor allen gegen 
die Deranftaltung einer Ausſtellung geſprochen: 
die bedeutenden Koſien, welche den Ausfiellern 
erwachſen, und die Schwierigkeit der Prämürung. 
Wir wollen deshalb warten, bis die Handwerker. 
kammer ſich conſtituirt hat, und dann werden 


3 aber 
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wir uns mit der Landmwirthihaftskammer ver- 


einigen und mit ihr gemeinſam an die Sache 
herantreten, dann werden wir auch einen ge- 
eigneten Platz finden. Sie haben wohl alle die 
locale Ausftellung im Gewerbehauſe geſehen, die 
zu unſerer Genugthuung zum erſten Male in 
dieſem Jahre zu Stande gekommen iſt. Ich 
würde Ihnen rathen, auch an anderen Orten 


derartige locale Ausſtellungen ins Leben zu 
rufen und es wird dann die Aufgabe 
der Kandwerkerkammer ſein, ſolche locale 


Ausftellungen auch materiell zu unterſtützen. — 
Die Derſammiung einigte ſich dahin, daß fie zu- 
nächſt die Veranſtaltung localer Ausftellungen 
empfiehlt. Bon einer Provinzialausſtellung ſoll 
einſtweilen Abftand genommen werden, bis die 
Handwerkerkammer ſich conſtituirt hat. Dann 
foll im Berein mit der Landwirthſchafts kammer 
eine Provinzialausſtellung angeſtrebt werden. 
Damit war die Tagesordnung erledigt und der 
Vorſitzende ſprach den Vertretern der Behörden, 
welche bis zum Schluſſe den Verhandlungen bei- 
gewohnt hätten, den verbindlichſten dank aus. 
Herr Rathsjimmermeifter Behrensdorf-Thorn, 
dankte dann Kerrn Herzog für die vortreffliche 
Leitung der Verhandlungen und für die Arbeit 
und die Mühe, die er aufgewen det habe. Dann ſprach 
er auch Herrn Oberpräſidenten v. Goßler für das 
Intereſſe, welches er für das Handwerk gezeigt 
habe, den dank der Derſammlung aus. Herr 


Herjog ſchloß nunmehr den erſten weſtpreußiſchen 


Handwerkertag mit dem Bemerken, daß derſelbe 
vielleicht noch einmal einberufen werden würde, 
wenn ſich die Conſtituirung der Kandwerker⸗ 
kammer verzögern ſollte. 


[ Provinzial-Muſeum.] In unſerem Pro- 
vinzial-Muſeum herrſcht in Folge des ſteten An- 
wachlens der Sammlungen feit langem ein Raum 
mangel, der eine baldige und durchgreifende Ab- 
hilfe als dringend nothwendig erſcheinen läßt. 
Nur durch freundliches Entgegenkommen aus 
den Areifen der Aaufmannicait konnten inzwiſchen 
die umfangreichen, bedeutjamen letzten Funde, 
welche aus unſeren Mooren zu Tage gefördert 
find, hier untergebracht und damit dem Mufeum 


erhalten werden. — Für das große prähiſtoriſche 


Segelboot aus Baumgarth bei Chriſtburg halte 


letzt in der Caniſius-Encyclica des Papftes 20 nee 
den 


e rr e 


früher ſchon Herr Stadtälteſter, Commerzienrattz 
Rud. Wendt ein Stockwerk ſeines Speichers in 
der Kopfengaſſe eingeräumt. Dann wurde ſpäter 


im Boden unſerer Stadt auf fis caliſchem 
Belände in beträchtlicher Tiefe ein noch 
etwas längeres Boot ausgegraben, das in 


der KHauptſache aus einem einzigen Eichen- 
ſtamm beſteht, aber durch Spanten und 
Planken verſtärkt iſt. Funde der Art gehören zu 
den größten Geltenheiten und keins der bisher 
bekannt gewordenen ähnlichen Fahrzeuge ſcheint 
die Länge des hieſigen zu erreichen. Ueberdies 
ſtellt es auch für Danzig ein ſehr bemerkens- 
werthes Beiſpiel hieſiger Schiffsbaukunſt in vor- 
chriſtlicher Zeit dar. Urſprünglich war es im 
Zeughauſe aufgeſtellt, mußte aber bald dort 
weſchen, als von der Militärvermaltung ander- 
meitig die Räume geraucht wurden. Kerr Otto 
Nünſterberg ftellte nunmehr auf feinem Holzfeld 
in Legan dem Provinzial-Muſeum einen aus- 
gedehnten geſchloſſenen Holzſchuppen zur Der- 
fügung und dort hat es fetzt eine Aufſtellung ge- 
funden. Ebenfalls dorthin wurde in dieſen Tagen 
ein anderer eichener Einkahn transportict, welcher 
aus einem Torfmoor in Chosnitz, Kr. Carthaus, 
ſtammt und von dem Beſitzer des Gutes, Herrn 
Bankier Traugott Buſſe in Berlin, bereitwilligſt 
dem hieſigen Probinzial⸗Muſeum überwieſen wurde. 
[Stadttheater.] Am morgenden Buß und 
Bettage giebt auch unſer Stadttheater an Stelle 
der jonftigen Abend - Borftellung ein geiſtliches 
Concert, jo daß morgen Abend an fünf Stellen 
zugleich große Concerte ernſten Inhalts ftatt- 
finden werden. Das Concert im Theater wird 
vom Orcheſter mit der herrlichen Egmont 
Ouvertüre eingeleitet, mit dem erſchütternden 
Trauermarſch auf Siegfrieds Tod aus der 
„Götterdämmerung“ geſchloſſen werden. Inner- 
halb dieſer Umrahmung kommen durch Opern— 
mitglieder eine Reihe von Arien aus verſchiedenen 
Oratorien, geiſtliche Lieder älterer und neuerer 
Meiſter, Noſſinis „Stabat mater“ für Sopran 
und Alt, zwei Cello-Solovorträge des Herrn 
Buſſe und zwei Adagioſätze aus Diolin-Concerten 
von Bruch und Spohr, letztere durch Herrn 
Concertmeiſter Hering, zum Vortrag. 


D [BRilheimtheater.] Das Künſtler-Enſemble, 
welches heute Abend zum erſten Male auftritt, 
ſetzt ſich wieder aus Artiſten aus aller Herren 
Länder und den verſchiedenſten Specialitäten- 
gebieten zuſammen, und zwar in einer Zahl und 
Vielfältigkeit wie nie zuvor. Da find zunächſt ein 
Herr und eine Dame Brown, die auf dem Pro- 
gramm als einbeinige „sauteurs musicuux“ 
bezeichnet werden, ferner ein Herr Gattin (ein 
geborner Danziger), der auf „hohem rotirenden 
elektriſchen Eiffeltbhurm“ arbeitet; ferner ſei noch 
erwähnt der Sopranſänger Pietro, die Sängerin 
Materna und die Comteſſe Fanny Ferrucn 
„ehanteuse legere internationale“, wie ſich die 
Dame nennt. Auch die Akrobatik iſt vertreten 
durch das Trio Willuhn. 


» [vangeliſcher Bund.] Der Danziger Zweig⸗ 
verein des evangeliimen Bundes halte geſtern einen 
weiten Familien-Abend im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes veranſtaltet, der eine jo große 89888 
ausübte, daß der geräumige Saal und deſſen Logen 
bis auf den letzten Platz gefüllt waren. Unter den 
jahlreichen Beſuchern ſah man aufer den Geiſtlichen 
und Vertretern der ſämmtlichen hieſigen und benach- 
barten evangeliſchen Gemeinden u. a. auch die Herren 
uud © eneraljuperintendent 


ungenen Liede ‚‚Ein’ ſeſte Burg iſt unſer Bott” nahm dag 
Jeſt feinen Anfang, Kerr Diakonus Brauſewetter⸗ 
Danzig hielt alsdann eine Anſprache. Der Redner 
ſprach der zahlreich erſchienenen Derfammlung feinen 
Dank aus, beſonders denen allen, die bei dem erſten 
Familienabend der Weberfüllung wegen umkehren 
mußten und heute doch wieder gekommen ſind. Spricht 
doch aus dieſer immer wachſenden Theilnahme, die 
der evangeliſche Bund hier findet, der Beweis, daß 
auch in unjerer Stadt in den weiteſten Kreiſen leben 
diger Sinn vorhanden iſt, für religiöſe und kirchliche 
Intereſſen. Und dieſen zu dienen ſei Aufgabe des 
Bundes. Was will der evangeliſche Bund im Beſon⸗ 
deren? Er will dienen den Srundſätzen der 
Reformation — er will, wie der Redner ausführt, 
Frieden mit der katholiſchen Kirche. ſofern fie auf. 
richtige religiöſe Geſinnung iſt — er achtet und schätzt 
die Ciebesthätigkeit, welche die hatholſche Kirche 1 
gut zeitigt wie die evangeliſche —, nichts liegt ihm 
ferner als eine Verhetzung der Confeſſionen, beſonders 
in unſerer Stadt. Aber er will, er muß dieſen Frieden 
aufhören, wo unter dem Deckmantel von Religion 
und Kirche jene weltlichen Machtbeſtrebungen ſich gelſend 
machen, die ſeit Jahrhunderten die gottgewollte ftaat- 
liche Ordnung als etwas Nebenſächliches bei Seite 
ſchieben. — Frieden will der evangeliſche Bund 
mit dem 8 ee 9 aber, 3 — 
theidigungshrieg zwar „aber energiſchen, 
— 2 Ultramontanismus. Wo dieſer, N es 


ei, die heiligſten Güter der Evangeliſchen in taub 
Be % c als Gittenverderberin, Luther 
als Aufrührer brandmarke, da müßten die Evange. 
uſchen zufammenftehen, müßten um die Fahne Luthers 
ſich ſchaaren, die eine Fahne ra des Aufruhrs, 
iondern die Sahne wriflliher Deiteswahrheit, chriſt⸗ 
licher Gewiſſensfreigeit. — Nachdem fehr Diele der An- 
mejenden, Damen und Herren, im Laufe des Abends 
dem evangeliihen Bunde als Mitglieder beigetreten 
waren, theilte der Redner noch mit, daß weitere An⸗ 
meldungen in der Saunier'ſchen Buchhandlung ent- 
e werden. 

Auf dieſe Anſprache folgte der muſikaliſche Theil. 
Es kamen die Thalberg'ſche — 
Pianoforte, von Kerrn Georg Haupt vorgetragen, 
dann das „Gebel“ von Hiller, von einer Alt- 
ſtimme geſungen, die Arie aus der Pfingſt- 
cantate von Bach „Mein gläubig Herze“, von 
Jräulein Anna Rohleder mit innigem Gefühl 
vorgetragen. Recitativ und Baß-Krie aus Kaydns 
„Schöpfung“ und sum Schluß der muſikaliſchen Dar- 
bietungen des erſten Theiles das Duett für Sopran 


und Baß aus der „Schöpfung“ zur Aufführung. Here 
Pfarrer Morgenroth-Rauden hielt dann einen Vor ⸗ 
trag, in dem er eine Parallele zwiſchen dem Refor- 


malor Luther und dem Reformator des deutſchen 
Reiches, Fürſten Bismarck, jog. Dem Vortrage jolgien 
nach einer Pauſe wiederum muſthaliſche Genöſſe 
mannigfacher Art (Lieder, Balladen 2. Sämmtliche 
Gejänge, an deren Ausführung aan au und hunft- 
geübte Dilettanten beihe ligten, begleitete Ferr Pianift 
Georg Haupt am Ibach ſchen Stügel, fpielte dann auch 
den Klavierpart, das ſchöne G-dur-Zrio von Beethoven, 

„Lunfaue.] Auf dem Güterbahnhofe in Neufahr⸗ 
waſſer gerielh geftern beim Rangiren der Arbeiter 
Gobomski wischen iwei Waggons und erlitt eine er- 
hebliche Bruſtauetſchung. weshalb er in das Stadt- 
lajareth gebracht wurde. 

“ [Derfammlung.] Geftern Abend fand in dem 
Derjammiungslohal der focialdemohratiihen Partei 
Gr. Mühlengaſſe Nr. 9 eine nur ſchwach beſuchte 
Schuhmacher-Derſammlung ſtatt. In derjeiben hielt 
Herr Schuhmacher Köller aus Hamburg einen längeren 
Vortrag über die Entwickelung der Schuhmaaren- 
Induſtrie und über die wirihſchaftliche Cage der 
Schuhmachergeſellen. An denſelben ſchloß ſich eine 
kurze Discuſſion, in der zum Beitritt in den deulſchen 
Schuhmacher-Derband aufgefordert wurde. 


. 


[Don der Veichſel.] Aus Marienwerder 
wird telegraphirt Stromübergang bei Aurze- 
drack jetzt bei Tage bis 5 Uhr Abends mit Spigz⸗ 
3 für Juhrwerke im Geſammtgewicht von 

Ctr.; bei Nacht mit Poſtkayn für Perfonen 
und leichte Päckereien. 

Iunfall.] Heute Vormittag wurde an der neuen 

r Kalkortbrücke führenden Straße ein Segelſchiff mit 
5550 beladen. Ein mit Stämmen beladener Wagen 
der Firma Torna follt dem Schiffe näher gebracht 
werden und rollte dabe di an dieſer Stelle noch nicht 
gepflaſterte Böſchung herab. Wagen und Pferde ſtürzten 
in das Waſſer, doch gelang es, die Thiere ſofort zu 
retten. Der Wagen konnte erſt nach vieler Mühe ge- 
borgen werden. 

* [Berfuchier Selbstmord.] Der bei einem Bau in 
der Stützengaſſe beſchäftigte Klempner Bogdahn, der 
öfter an Krämpfen leidet, verfiel geſtern Abend nach einem 
Wortſtreit wiederum in einen krampfhaften Zuſtand und 
verſuchte ſich in demſelben die Pulsadern zu durchſchneiden. 
Nachdem B. durch den hinzugerufenen Hrn. Dr. Stangen ⸗ 
berg der erſte Verband angelegt worden war, würde 
er mit dem ſtädtiſchen Sanitätswagen zunächſt nach dem 
Stadtlafareth und dann, da ein Tobſuchtsſall vor- 
zuliegen ſchien, nach der Irrenſtation in der Töpfer 
gaſſe gebracht. 

»Ein Zuſammenſioß] mit einem Motorwagen 
ereignete ſich geſtern Abend etwa 5½ Uhr in der 
Großen Allee. der Motorwagen, von Langfuhr 
kommend, fuhr, wie gewöhnlich, des Abends in ge- 
mäßigtem Tempo. Dlötzlich bemerkte der Wagen- 
führer ein ihm entgegenkommendes ländliches Lait- 
fuhrwerk ohne Licht. Er brachte die Wagen durch die 
elentriſche Bremſe ſofort zum Stehen. Der Führer des 
Laſtwagens fuhr jedoch direct auf den Motorwagen 
los, jo daß ſich die Deichſel durch das vordere Schutz- 
blech durchbohrte, einen Herrn aus Langfuhr verletzie 
und dann durch die Decke des Wagens durchging. 
Sümmtliche übrigen Inſaſſen kamen mit dem Schrecken 
davon. Das eine Pferd des Wagens wurde erheblich 
verletzt. Der Kutſcher, welcher anſcheinend angetrunken 
war, erhielt Verletzungen am Kopfe. Er wurde durch 
einen Schutzmann dem Lazareth in der Sandgrube zum 
Verbinden zugeführt. | 

* [Strafkammer.] Der Wagenführer bei der elek- 
triſchen Straßenbahn Joſeph Kreft war heute wegen 
Gefährdung eines Eiſenvahn-Transportes angeklagt. 
Kreft nam im Auguſt d. J. mit ſeinem Wagen, der 
auf der Stadtlinie von der Niederſtadt zum Central- 
bahnhof fährt, die Milchkannengaſſe entlang. In dem- 
ſelben Augenblick fuhr aus dem Grünenthor der 
Händler Rofenbaum aus Rofenberg mit einem leichten 
Einſpänner. Hinter ihm kam gleichfalls ein Motor- 
wagen, dem er gleich nach links ausbog und der ihn 
überholte. Einen Augenblick fuhren beide Wagen neben 
einander und kamen ſo vom Grünenthor bis auf die 
Brücke. Ihnen entgegen fuhr in der Höhe der Spar- 
haſſe Kreft mit feinem Motorwagen gerade auf das 
Gefährt des Noſenbaum los. Auf der Brücke war kein 

latz zum Ausbiegen und R., ſowie zahlreiche andere 

eugen der Scene riefen dem Führer zu,‘ zu halten. 
Kreft achtete auf dieſe Zurufe nicht; wie einzelne 
Zeugen bekunden, ſoll er gar nicht die Augen in der 
Zahrtrichtung gehabt haben, ſondern nach der Spar- 
kaſſe geblickt haben, und die Carambolage war da. 
Der leichte Wagen wurde bei Seite geſchoben und be- 
ſchädigt, doch wurden glücklicherweiſe keine Menſchen 
verleht. K. beſtritt, daß er feine Pflicht durch Unauf- 
merkſamkeit verletzt habe. Die Zeugen des Zuſammen⸗ 
ſtoßes bekundeten jedoch, daß K. in jedem Falle ſeinen 
Wagen hätte zum Stehen bringen müſſen. Der Gerichts- 
dof gewann auch die Ueber teugung, daß K. hätte halten 
müſſen, und daß er feinen Wagen durch Unachtſamkeit 
in ſchwere Gefahr gebracht habe, die auf der engen 
Brücke leicht hätte ein größeres Unglück herbeiführen 
können. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten 
daher 3 1 Monat Gefängniß. 
1 


mann, 


Henriette 


hier. — 


et en Ir 
F 


Karl Arſert, S. — Schuhmachermeiſler Arthur Neu- 
T. — Arbeiter Eduard Burandt, ge- 
ſchäftsdiener Friedrich Kaworski, S. — Buchhalter 
Karl Rathmann, S. — Schuhmachergeſelle Johann 
Palm, S. — Bierfahrer Franz Macholl. S. — Schuh- 
machergeſelle Alfred Koßnick, S. — Arbeiter Julius 
Kowitz, S. — Arbeiter Auguſt Schöps, T. — Maurer- 
geſelle Guftan Vogel, S. — Arbeiter Johann Krauſe, 
S. — Arbeiter Karl 
Hermann Müller, T. — Tiſchlergeſelle Anton Hannowskt, 
S. — Tiſchlergeſelle Arthur Lenz, S. — Vorarbeiter 
Hermann Klein, T. — Arbeiter Johann Gorski, S. — 
Kaufmann Johann Preß, S. — Unehelich: 2 S., 2 T. 

Kufgebote: Malergehilfe Friedrich Clemens Bushe 
und Magdalene Beronica Foß, 
hier. — Arbeiter Jakob Auguft Stein und Wilhelmine 
Bertha Blank, beide in Sobbowitz. — Reftaurateur 


Paul Auguft Iffländer und Selma Glifabeth Kenz. — 
Gaſtwirth Robert Johannes Friedrich Neumann und 
Meta Elwira Thereſia Fiſch. — Arbeiter Guftan Adolf 
Eduard Reinke und Margarethe Florentine Arauje, — 
Arbeiter Johann Albert Resnerowski und Albertine 
enr ‚Amalie Noſenberg. 
Cijniemshi und Martha Eliſabeth Döring, ſämmtlich 
Lehrer Stanislaus Franz Jordan zu Lenfik 
und Anna Lucretia Kankowshi 
a e E ee. 
— Frau Anna Franziska Wirſchkowski, geb. Schulz, 
4 J. — S. d. Bureaugehilfen Johannes Bork, 1 3. 
2 M. — T. d. Schmiedegeſellen Rudolf Berliner, 6 M. 
Er: ee 5b. 8 1 6 3 
ahrers Julius Sibbe, 1 J. 10 M. — T. d. arb 
Auguſt Klokowski, 1 
meiſters Julius Porps, 1 Tag. — 
Heinrich Kermann Zielke, 
Malter Cemke, faſt 30 J. — S. d. Arbeiters Gottfried 
Adloff, todtgeb. — Wittwe Sofefine Klein, geb. Gruber, 
62 J. — Unehelich: 2 T. 


Letzte Telegramme. 


Berlin, 


Vorjahres). Geſammt-Export in der Campagne 
197 942 Zollceniner c 8 710 8 
F ) Du 


inlänbiſch bunt 720-734 Gr. 170-177 M bez. 
nländiſch roth 729—740 Gr. 172—175 M bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Rilogr, per 719 Gr. 
Normalgewicht inländif 
grobkörnig 697—744 Gr. 128 130% M bez 
Werft: per Tonne don 1000 Kiloar. 
inländiſch große 653—656 Gr. 138-143 M bez. 
Raps en von 1000 Kilogr. inländ, Winter- 
ez. 
per Tonne von 1000 Kilogramm tranſito 
110—112 M bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 66—72 M bez. 
Kleie per 50 Kilos. Weizen- 3,70— 4,05 M bez., 
Roggen 3,70 3,75 M bezahlt. 
Der Vorſtand der Producten -Börſe. 


Nehzucker per 50 Kilogr. incl. Sach. Tendenz: feſt. 


e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — 
M: d) gering genährte jeden Alters A. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths — 
A; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M; e) gering genährte 33-50 M. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, ausge- 
mäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 Jahren 
— M; o) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Zärſen 
— M; d) mäßig genährte Kühe und Färſen 47—50 
M; e) gering genährte Kühe und Färſen 43—46 M. 

1270 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Dollmilchmaſt) u. 
beſte Saugkälber 75—78 AM; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 70—73 M; c) geringe Saug- 
— 1 M; d) ältere gering genährte (Freſſer) 


S. — Ge- 


Marquard, S. — Dachdecker 


geb. Siemait, beide 


Friedrich Auguſt Kirſchnich und Auguſte Dudek, beide Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 415 Schafe: = 5-38 — 
hier. — Seefahrer Albert Rudolf Paul Schwell und 8.65—8.72½ M bez., Rendement 750 Tranſitpreie hammel e C FE 
nn 1 N beide hier. f ſranco 3 een = bet e) mäßig genährie Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
eirathen: Kaufmann Paul Franz Ebert zu Zoppon er Börſen-Borſtan — M; d) olſteiner ied d- 
und Emma Henriette Radike hier, — Militälanmärter 55 gewicht) — ul. — e e 


8326 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Naſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 11/, Jahren 
— M; b) Käſer — M; o) fleiſchige 57—60 Al; 
d) gering entwickelte 53—56 M; e) Sauen 53— 
56 


Danzig, 16. November. 


Getreidemarkt. (H. v. Dioritem.) Wetter: ſchön. 
Zemzeraiur + 4% R. Wind: Sd. 

Weizen bei kleinem Verkehr unverändert im Preiſe. 
Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 720 Gr. 170 M, 


Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Etwa 45 Stück blieben unverkauft. 

Kälber: Der Handel geſtaltete ſich ruhig. 

Schafe: der Markt verlief langſam; bei dem ge- 
ee Umſatz waren majgebende Preiſe nicht ſeſtzu⸗ 
tellen. 

Schweine: Der Markt verlief ruhig und wird vor- 
ausſichtlich geräumt. 


hellbunt krank 724 Gr. 171. M,. 737 Gr. 174 M. hell- 
bunt 134 Gr. 177 M, hochbunt glaſig 759 Gr. 183 
M, weiß 766 Gr. 186 Al. roth 729 Gr. 172 M, 733 
Gr. 173 M, 730 Gr. 175 M per Tonne. 

Roggen unverändert, Bezahlt wurde für inländ. 
744 Gr. 1301, M, etwas krank 697 Gr. 128 M. Alles 
I per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt in- 
länd. große 653 Gr. 138 M, 656 Gr. 143 M per To. 
— Naps inländ. 245 Al per Tonne bez. — Heddrid) 
ruſſ. zum Tranſit 110, 112 M per Tonne gehandelt.— 
Weizenkleie extra grobe 4,05 M, feine 3.70, 3,72½ 
M per 50 Kilogr. bez. — Roggenkleie 3,70, 3.72 ½, 
3,75 M per 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus unver- 
ändert. Contingentirter loco 55,50 M Br., nicht con- 
ungentirter loco 35,50 M Gd. 


— Arbeiter Johann 


hier. 


S. d. Lehrers Bernhard Jedike, 6 M. 


. — S. d. See- 


Spiritus. 

Königsberg, 16. Nov. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne 2 
Novbr. loco, nicht contingentirt 35,80 AA Gd., 36, 
M bez, Nov. nicht contingentirt — M, Nov.-März 
nicht contingentirt 35,50 M Gd., Frühjahr nicht con- 
tingentit — M. i 


1 3. 3 M. — T. d. Dredisier- 
Schmiedemeiſter 
— Kaufmann 


faſt 51 J. 


Börſen-Depeſchen 
16. November 


Meteorologiſche Depeſche vom 16. Novbr. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


Berlin. 
\ €rs.n.15. 
Spirtitusloes — 36,70 


16. Nov. 1880 Ruſſen 


Profeſſor Philippſon iſt 


mit der Herausgabe der Memoiren Forckenbecks, 4% innere %% 
weiche vornehmlich die Ben von 1886 bis 1871 en — — 5 66,40 66,40 Stationen. | mi, Wind. | Wetter. Celſ. 
behandeln, betraut worden. per 200 Pfd.. — | — | Anleihe: . | 9480| 95,00 | Siomaammee TE 5 ed 2 
— Der frühere Director des Colonialamtes | 3, 2. mu 02.80 102.80 8 5 n. 88.9, 85 80 Aberdeen | m [em 2 wolhg 5 
Dr. Kanfer liegt im Sterben. 3% „ ee. | 9700| 97,1015%Anat, pr.) 3360] 8878 Abena 16 1 3 wens 2 
— das Reichsgericht hat die Revifion des | 3% Lonſols 103 90 102,80] Ofter. südd Stockholm 757 Nm 9 wolkenlos —3 
ſocialdemokratiſchen Abg. Bueb, der vom Land- 47K do. 102,90 102,90 Aetien 96,10 97,50 Haparanda a. Be 1 u iz: 
= 2 7 3% do. 97,30 97,30 stand]. ult. 142,10 192,10 Petersbur 736 SSW 4 {hi 3 
gericht in Mülhauſen zu 10 Monaten Gefängnif 9a % wetpr 8 815 Dortmund⸗ 1 % | Moskau s | „„ 82 
j £ br. A - . * 1 9, 5 — — 2 —P— —— — — 
veruribeilt war, verworfen. zen en = "30 3 188.20 19,75 | chnucenstemn| 1878 5 Regen ii 
Pretoria, 15. Nov. Der Volksraad hat ſich 3% weſtpr. awk. A. 82,00 82,90 | Cherbourg 770 [SSD 2 bedeckt 10 
bis zum Februar vertagt. Präfident Krüger e 3220 En 2. Pac 119,00) 119,10 | Seger a — — 3 : 
2 ; 1 pm. Pfd. 99, 5 imüh! 2 
äußerte in feiner Rede, das Dunamft- Monopol | Bl. 25. 6. 172.40 172.80 81 cl. 40328 104.78 Hampurg 712 S 2 halb bed. 1 
wäre nicht das größe Unglück für das Land, das [ Darmſt. Bk. 157,10) 167,50 do. St.- pr. 107.25 107,25 [Swinemünde 763 Pn 3 paid bed. 1 
größte Unheil werde von denjenigen verübt, | Pam. Priv.“ Harpener 185.30 186 25 ice ge a. I SE + 
welche Zwietracht unter die Bevölkerung der | peut Bl. 208,30 208.10 Allg Cent. G. 278.90 289.90 per 771 18 2 Dunn 
ime Bk. 205,40 206,10] Allg. Etekt. G. 278.00 280,10 ] Paris 771 IND 2 Dunſt 7 
afrikaniſchen Staaten und Colonien zu ftreuen | Dısc.-Gom. 199,20 199.80 Dark. Pap.-S. 197,60 197.75 | Drünfier 772 ſtill — wolkenlos 0 
ſuchten. ee 157,20 157800 Gr. B. Pferde. == u 1 5 = 3 eee 5 
Oeſt. Erd.-A. Deſtr. Noten „80 16 ies baden halb bed. 2 
x Zuckerverſchiſfungen Saxe t 3630 9350 0 ai Kir 21780 217,0 chem un 8 ee 6 
. % ital. Rent. A aſſa P emni eiter 
In der erſten Hälfte des Monats Nove J ital. gar. London kurz 20,34 — Berlin 772 3 heiter 1 
ſind in 3 an intändiſchem = Eiſenb.-Ob. 57.60 57,60 London lang 20,205 — Wien 770 RW 4 Regen 8 
zucker 19 000 Zollcenmer nach England und 4 Tra. et 301 9 D a 8 — 
67000 nach Amerika verſchifft worden (gegen se l Bunt,, 0 2 «69 Sd 3 punſt 9 
N 4 Rente1894| 91,60, 91,60| Petersb. lang 213,30 213,30 | 7; 770 O ° 2 heiter 11 | 
45 098 Zollcentner in der gleichen Zeil des | Fung. Gbr. 103.80 103,7 Trien 712 flu — . 11 


_ Privatdiscont 4½. Tendenz: träge. Ueberſicht der Witterung. 


e e 1236264 in der gleichen ent der beiden dor. € richt. 3 b 
das Stiſtungsſeſt 2, ee der Majcinen- | Jehre). Lagerbeftand in Neufahrwaſſer am | Berlin, * 6 für Getreide VVT 


bauer und Metallarbeiter ſoll es (ſtatt Lehrer Nötzel) 

Lehrer Wannack, welcher die Feftrede hielt, und ftatt 

39 000 Mitglieder 30360 Nitglieder heißen. 
(Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchtes. 

Berlin, 16. Nov. (Tel.) Vor einiger Zeit ging 
durch die hieſigen Blätter die Nachricht, daß ein 
bedeutender Großkaufmann auf die Anfrage, 
was er lieber haben wolle, den Commerzienrath - 
titel oder einen Orden, beides abgelehnt habe. 
Nach der Lei ift der betreffende Herr 
0 tieper. 

— — in der Görlitzer Lollerie 
(40 000 ma.) ift auf Nr. 165 219 gefallen. 

Standesamt vom 16. November. 
Geburten: Küchenmeiſter Paul Berger, S. — 
Müntenbeſitzer Julius Preuß. . — Maurergeſelle 


Weihnachtsmeſſe | 


zu. 
Danziger — und kunſtgewerblicher 
Eintritt 25 Bie. e Dauerkarte 50 Big. 
Vellow-pine- Fußböden, 


25—33 mm fi 
fertig — — 


Riemen- und Stab-Fußböden, 
Specialität: Werdoppelungs-Fußböden, 


0 und I mm ſtar 


der alten 3 8 
en erke. er ät let bauen me 


Eichene Fußböden, 


dauernde Fusenlofigkeit garantirt. 


Volhaſter Neu- Geſclſcaft für Holzbearbeitung 


a 


J. Hei nr. : Kraeft 


— in Wolgast. —— 
Vertretei 
Franz Jantzen in Danzig, Pfefferſtadt Nr. 56. 
trickwolle, 
Rockwolie, 
Zephyrwolle, 
W. J. Hallauer, 


Ene. Posten Natur-Wolle, fur Socken passend, per Pid. 1,60. 


nur beste Fabri- 
kate zu sehr 

billigen Preisen, 
empfiehlt 


16. Novbr. 1897: 1 070 666, 1896: 
1059 724 Zollcentner. — An ruſſiſchem Zucker 


von Dienstag, den 16. 

Zür Getreide, { 5 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne jogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet, 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
ee 3 und weiß 759-766 ®r. 183-186 


Pelzwaaren, 


F. F * Resag 


Sinnland forigeſchritten und verurſacht im * 
Oſtſeegebiet ftürmifhe nordweſtliche Winde. in 
barometriſches Maximum, ſüdoſtwärts fortſchreitend, 


19 774, 1895: 


war hierſelbſt heute weniger gedrückt als geſtern, da die 
aus wärtigen Berichte nicht ſo ungünſtig lauten, als erwartet 


wurden bisher in der Campagne 108420 Zoll- | worden war und da außerdem nach geringem | Hiegt über Weſideulſchland. Im Weſten der britiſchen 
centner nach England, 4200 nach Holland, 260 nach | Regen geſtern Nachmittag das Wetter ſchon | Inſein iſt das Barometer wieder ſtark gefallen. In 
Schweden und Dänemark, 9940 nach Amerika | wieder trochen war. Weiſen und Roggen | Deutſchland, wo feit geſtern Regen gefallen iſt, iſt das 
und 51310 nach Finnland verſchifft und 171 200 find | konnten ſich bei ſchwachem Umſatz um etwa ½¼ Mz. | Wetter bei weſtlicher Luftſtrömung heiter, im Nord- 
noch auf Lager. Bis 16. November v. Is. waren Artes SE N g 550 0 dare a. Baus: im übrigen wärmer; Memel meldet 

N . . 1 0 e 4 wurde e . “ 
zum Zollcentner verſchiſſt und 276 700 auf | 36,30, für 50er 55,90 A bezahlt. Im Lieferungs- 88 Deutſche Seewarte. De 
el nn handel ce 10 ihn gen nur ſchwach behaupten. Deere , ee 

i ; Der Umſatz blieb beſchränkt. eteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


Berlin, den 16. Nov. 1897. S e 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 88 

Amtlicher Bericht der Direction. 

(Nach drahtlicher Uebermittelung des W. T. B., 165.4 

ohne Gemähr.) 1 768.3 

316 Rinder, Befahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen | — 

a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths, 

höchſtens 7 Jahre alt — M; b) junge fleiſchige, 

nicht ausgemäſteie. und ältere ausgemäſtete — M.; 


| Zberm. | 
Celſius. | 


23 N,, friſch; klar u. heiter 
8558 | ARD, fteif; bewölkt. 
t 


Börſe Wind und Wetter. 


Hülſenfrüchte und Delfanten werden 


Derantwortlich für den politiſchen Theil, Feulteton und Dermiſchten 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und prooinziellen, Handels-, Marines 
Thell und den ubrigen redactie nellen Inhatt, ſowie den Jnſeratenthellt 
A. Alein, beide in Danzig. 


Vergſchlößchen⸗Brauerki, raunsberg. 
Fe nen nt 
Exportbier (Nürnberger) 20 5. 3 MR 


ſowie in ¼1. Ya, Ya, Us Tonnen-Gebinden 
in der alleinigen Niederlage bei 


Drnithelogiſcher Verein. 
Robert Krüger Nachfl., erna 3638 · 


Donnerſtag, den 18. November, 
Abends 8 Uhr: 


nds 
Sitzung 
im Luftdichten. 
Tagesordnung: 
1. Beratbung über Beſchaffung 
von Niſtkaſten. 


2. Mittheilung über die nächſte 
Geflügel-Ausſtellung. 


wie: 
Muffen, Baretts, Kragen, Mützen 


und Kinder garnituren 
in den gangbarſten Zellgattungen empfiehlt zu be- 
bannt billigſten Preiſen, bei ſtreng reeller Be- 
lenung 


S. Deutschland, 


Telephon 359. 


Männergeſang-Verein 
„Danziger Melodia“, 


82 Langgaſſe 82. (22462 111 f 3. Gratisverloofung von Schlacht- 
pPelhzreparaturen werden angenommen. Dirigent: Adnigl. Mufthbirecter Er. Pass | geflügel und ausgeſtopften 
\ Freitag, d. 19. November cr., Abends 8 Uhr, A — — 


Vortrag des Dirigenten: 


Sieligiöler Vortrag 


Patent f Die muſikaliſchen Beſtrebungen zu Anfang 
= . = „» auer 1. 
Flügel und Pianinos des 19. Jahrhunderts, unter befonderer Be- Bonneritag, ee 
3 — — rückſichtigung des deutſchen Volksliedes, er- Abends 8 Ahr: 
von (22298 läutert durch a capella-Chöre.“ ‚Gündenmadt und 
= illete für Gihplähe aM 1.—, Stebpldde g MO, i 
gd be Wa e adden, von an eifeaenn A| Gnadenkraft“. 
8 (Jobs. Kindler), Canggalle 65, ſowie Abends an der Jedermann willkommen, 
1 Kaſſe zu haben. 22688 Atelier 


künstlicher Zähne, 
| Danziger bürger-Verein. Plomben ete. 


Max Johl, 
Donnerftag, den 18. November, Specialist 
Abends 8!/, Uhr, für Zahn- u. Mundkrankheiten, 
im „Kaiserhof“, unteren Saal, 


Langgasse Se. 18. 
Versammlung. Maaggi's 
1 


. elta des Vorſihenden. Supp enwür e 


orirag des Herrn Dr. Tehmann: . 
„Der Stand der Danziger Kochſchulfrage“. in Oriainalflaſchen und nach⸗ 
KR „Der Zreihafenbesirk in Danzig.“ fe} erent Herr Brunten) gefüllt empfiehlt (22293 


Pianos mit Celloton. 
Alleinige Niederlage: Brodbänkengaſſe Nr. 86, 


Robert Bull. 


ichorien 


Cichorien - Wurzeln, 


—— mamma — on J. Aus den letzten Gtadiverordneten-B lungen. 7 
aus garantirt ist das ausgiebigste aller 8. Derihiebenes. 8 e Max Lindenhlatt, 
reinen beste bisher bekannten] Durch Mitglieder eingeführien Gäſten iſt die Theilnahme gern 2 » 
und Caffee-Surrogate. geſtattet. 22798 Heilige Geiſtgaſſe 131. 


Das Minimum, welches geſiern über dem Skagerrach 


N 


Ein anregendes und belebendes, aus Malz rein vergohrenes und mildes 


Getränk von außzer ordentlicher Bekömmlichkeit. 


— Höchste Anerkennungen! — 


n e 7 


— ee 


Selten ist eine Erfindung von so allgemeinem 8 gewesen wie diese. 
9 
Soenneckens 
* 
0 
\ . Briefordner 


Überall vorrätig « Anerkannt vorzügl. System 


Wiederverkäufer. 


D. R. Patent Nr Ii M 1. 25 


Für 


Honigkuchen, hervorragend fein, für 3 M 1,20 M Rabatt, 5 


Familien Nachpichten 
. 
Durch die . Geburt 
einer Tochter wurden er. m 
freut (22793 
Hamburg, d. 15. Nov. 1897. 
D Albrecht Reuter und Jrau 
Marry, geb. Werner. N 


eißzeug in neuellen Muftern, 


Randmarzipan, hochſein, per % von 70 3 an. 9 
Alle übrigen Weihnachts-Arfinel in reich haltigſter Auswahl] 
n billigften Tagespreiſen. (22776 


Georg Austen, 
Honigkuchen- und Marfipanfabrik, Schmiedegaſſe 8. 
FR. ergnügungen. 5 

BES 9 RE SER RE N ran u vn 5 

Nach Gottes unerforſch⸗ i 


2 se Gkiflliches Concert 


lichem Rathichluß eniſchlief 
ſchweren Leiden mein theu- { 
am Bußtage, Mittwoch, den 17. Novbr,, 


rer Gohn und unfer innig- 
geliebter Bruder. ber Kauf. 

Abends 7 Uhr, U 
in ber 


Lencke Dher-inrrlirche zu St. Marien 


im 29. Lebensjahre. 
zum Beſten der Armen der St. Marien-Diakonie 
unter gütiger Mitwirkung des 


In tiefitem Schmerie 
Fuchs (Orgel), G. Trautermann- 


Die Hinterbliebenen, 
Danzig, d. 15. Nov. 1897. 

dreier kunſtgeübter Dilettanten. 
ſowie des 


Danziger Männer-Gesangvereins 


Herren Dr. 
Leipzig (Tenor), 


Leichenhalle 
d 


M 
kirchhofes daſelbſt ſtatt. 


(Seiten Abenb 7½ Uhr 
entſchlief fat nach 


aber ſchwerem 


Es laden in Danzig: 
Nach London: 


SS. „Jenny“, ca. 20/3. Novbr. 

SS, „Brunette“. ca. 28./30. Nov, 
SS. agneb 20 29. Novbr./ 
5 e 


ezembe?, 
88. „Oliva“ ca. 1./. Dezbr, 
Es laden in London: 


Nach Danzig: 22701 


£ te“, ca, 16./20. Nov. 
85. „Mondes ca. 8./ 12. Dez. 


Tſchirch. 


und des 
Neuen Gesangvereins 
(Gemiſchter Chor) 
kurtem, N unter Leitung des Kal. Mufikdirectors Kisielnicki, 
An ehe 1 5 — 
s geliebter, ſorg > 

115 0 — — Scher, Programm: 
und Grohvater, wude 1. Santafie und Choral (mit Männerchor) 
a „Aus tiefer gta ee e. C. dag] Sordbammer. 

* 1 „ — 1. 5 5 

„Verlaß mich nicht“ (Männerchor a cap.) Ant. Weber. 

David Philipsohn & Arie 25 e 0 Mendel 
im eben vollendeten 68. J. Recitativ u. Arie aus „Paulus“ (Alt) Mendelsſobn. 
Lebensjahre, . 0) „Ich will von meiner Miſſethat“, 

In tiefem Schmerze Choral aus „Tod Jeſu “ „ Braun. 

7 : 9 b) Gebet (Gemiſchter 4 5 a capella) N. Bruch. 
Die Hinterbliebenen. 4. 8 80 e ante ue e Alb. Becker. 
ie Besrbioung 5 0 lite Email 2 
* och a 3 2 N 1 end ae 
ale aus oe ai 

Ut. (1684 e) Ave Maria, arrg. von Liszt 

Orgel, Herr Dr. C. Fuchs.) 
8. „Herr, zu Dir!“ (Sopran) . „ + Menbelsfohn, 
„„Wie lieblich find Deine Wohnungen, 
9 Herrli“ Bierftimmiger Frauenchor mit . 
Aer und Orgel begleitung 93 
10. Der Berg des Gebetis . Laſſen. 
(Tenor, Herr Trautermann.) 
11. „Sei Du mit mir!“ (Männerchor mut 
Orgel begleitung) 
12. Sonate über den Choral „Vater unſer 
im Himmelreich“ (Choral-Andante 
sostenuto, Allegro molto, Fuda. Andante Mendelsſobn. 
— 


von 0 . 
Ziemſſens Nachf. G. Richter, Hundegafle 36, Coangel. 
Pereinsbuchhandlung, Hundegaſſe 13, . G. Homanns 
Buchhandlung, Cangenmarht 10, Conditorei von Grenzen 

berg, Cangenmarkt 12, Küſter Obl, Korkenmachergaſſe 4. 


Der Vorſtand der St. Marien⸗Diakonie. 


Th. Rodenacker. gel. D. Franck, Conſiſtorialratb. 
- Sammelladungen : 

Marienwerder Wilhelm Theater. 
expebiren wöchentlich 22636 PR ben 6. oben ber 1897: 


Aug. Wolff & Co. 


> Unterricht. ©: 
Schön- & 
Schnehlschrift- 


Unterrichtertheilt Herren u. Damen 
unter Garantie des Erfolges 


Große Gala - Borftellung. 
Das Weltstadt-Riesen-Programm 


in nie geſehener Pracht. 
Grohartis! Noch nicht dageweſen! 


Mr. et Mlle. Brown, 


die W einbeinigen N Sauteurs Musicaux. 
Namre Cathy. 


Sracche, Orleimnal-Gonilib Nef ders heben 2 edge eichtrifden 
755 N -Equilibrift auf dem hohen rotirenden ele 
Kausthor 3, II. Sf. Gifelthurm, aſſiſ 5 von feinem Glomn-Auguft Mtr. 


darftellend: Ein fenfationeller Spaflergans 
am Trotadero in 9 
Bafalari Pietro ſtr. Charles 
d. einzig Wefteh.Gopranfänger. der räthielh, Contorſſoniſt. 
Marie Materna, vorzügliche Concertſängerin. 
Fernando Trio, - Willuhn Trio, 
b. phänomenalen Kraftturner a. d. flaunenerreg. Ceiſtungen 
röm. Ringen m. Original-Clown. am dreifachen Trapeı. 


Taylor Twin Sisters. Miss Mary and Annie. 
The Musical Skaters, English andSpanishSongandDance, 


Emton, 


i Vermischtes: 


: Hansen’s Patent-Oefen, 
Fabrikate der Carlshütte. 
‚Rendsburg verdanken ihre 
allgemeine Beliebtheit u. Ver- 
breitung folgend, Vorzügen: 

Dauerbrand 
während des 
ganz. Winters; : 


ussboden- . Prolongirt! Nur noch 5 Tage! Brolongirt! 
Lunar; ’ elot Hermann, 
‚Itheizung x der unübertrefflihe bumoriltiihe Jauberhünfller. 
dunstung. 172 1 fle A rolonsirt: 
e erts, erven 
Patent- I die Diatavore ber Acrobaten. Ballet-Eniembie (ö Damen). 


Prolongirt: 
Henry Samson. der ſamoſe Blihbichter. 
Ab 22. November er.: 
Gant Rurtes Baftipiel WE 


Comtesse Fanny Ferruccy, 


. N par de 
oile Empire de Londres, 
Kaſſenöff nung: 7 Uhr. . Anfang: 7 Uhr. 


Mittwoch. den me 1897 
Grosses Monstre-Concert. 
Orcheſter: 80 Mufiker. 
Donnerſtag: (1682 
Große Extra-Vorſtellung. 
30 Artiften 1. Ranges. 


EL N 2 vd 


Regulator: 
eim Griff, da- 
her spielend 
leichte 
Behandlung. 
Getheilte, 


are Rostkörbe. 1 
Scharfer Guss, tadelloseſſ 
Vernickelung. % 
B0hervorragendschönelf® 

Modelle. (1876415 
Ueberall Niederlagen. 5 
rich Aris, 

Holzmarkti7 


ueberall zu haben in den durch Piekat ne 


8 i ad! r 
Abonnements-Dorſtellung. 


Ge 


Duverture su „Egmont“ von, Beethoven. 
Arie aus „ 


Schöpfung-Arie von Handn „Und Gott ſprach, es bringe die Erde 
d er vor“, 
„Get ftille dem 
M 


„Ave Maria“ mit 


Arie von Per goleſe für Cello, vorgetragen von 


„Stabat mater“ von Roifini, Duett gelungen von Adele Jungk 


Buß -Cied von Beethoven, geſungen v. Dr. Nichard Banaſch. 
„Denn 


Adagio aus 
vom ring. 
Baulus-Arie von Mendelsſohn-Bartholdv, „Gott ſei mir onädig”, 


Zrauermarf 


FREENET vv. 
IE RITTER NSERSTIBERTEZHEN 
Deutsche Golonialgesellschaft 


* N 


lalton- Sherti 


machten Verkaufsſtellen. 


— Höchste Auszeichnungen! — 


nntlih ge 


RN; 


die unterzeichneten erlauben ſich dem geehrten Bublikum von Danzig und Umgegend gan 2 
ane en fie am heutigen Tage im Haufe 2. Damm Nr. 5 eine neue Gtadtbrief-Beförderungs-Anftalt 
de amen 


„Merkur“ 


8 Publikum ganz beſonders darauf aufmerklam, daß es Incaſſos 
eiträgen jeder Art, ſowie ſämmtliche auf nachſtehendem Tarif näher 


übernimmt. Die Beförderung erſtrecht fi nicht nur auf d 


eröffnen. i { 

Dieſes neue Inſtitut macht ein 
reſp. Einhaſſirung von Rechnungen und 
verzeichneten Gegenſtände zur Beförderung 


tadt ondern wird ſich auch auf die zur Stadt Danıta gehörigen Dorftädt (t- 
fhottlaud, Große Allee, Cangfuhr, Leesftrieh, Neufahrwaſſer, Neufchetttan. 
chid li und Stadtgebiet erſtrecken 


Gendungen und die Ausführung aller Aufträge erfolgt durch uniformirte, 
on der Königlichen Regierung vereidigte Boten, welche ſich bei Belorgung von Eilbeſtellungen 


v 
des Fahrrades bedienen. 5 . 
ir werden in der inneren Stadt rothe Briefkaſten anbringen laſſen, auch bortielbit Werthieichen- 
Verkaufgſtellen einrichten. 3 ; 
In der inneren Stadt findet täglich eine 4 malige Beſtellung Matt und war: 
Morgens . „ Uhe, 
Dormitiagss 1 
Nachmittags 3 
CFF 
2 — Sonntags einmalige 1 Norgens 7 Uhr. 
In den Dorftäbten findet täglich weimaige Beſtellung ftatt, und zwar: 
Vormittags 8 Uhr, Nahmittags 3 Uhr; 
Sonntags einmalige Beitellung Morgens 7 Uhr. 


Tarif für die innere Stadt ſowohl als auch für die Vorſtädte. 
Briefe im Gewicht bis gu 250 Gramm 33 


Merkur-KRar ten 23 
Sieden J ͤ ᷣ .:.... 
aarenproben bis ıum Gewicht von 250 Gramm.. 3 
Pruckſachen — - - 50 8 
8 2 — - 250 ee ee 
Vachkete — - - 1050 a ee 
- 2 = * 85 — 2000 85 2 * 15 * 
Beld-Aufträge bis 50.— AM r 15 * 
* von 50—150 MM BERKER RE IV 20 2 
Geldſendungen bis 50 1 ꝶ k.. 10 
2 = 100 wg Tl „ A ee 15 ut 

8 DL 4 “ 200 ng en nee IRRE 20 * 
Zür Einihreiben der Sendungen . 1 
Eilbriefe 10 2 per Kilometer N LIE er e 
Telegramme 15 S. jeder weitere Kilomeker mehr .. 10 - 


om Br J en: Ce 3 n za 5 nn —.— Einwohner 
un er Doritabte die gan; ergebene ite, N ur robeauftraäge von der Le ä 
und Vorzüglichneit unſeres Inftituts u überzeugen und zeichnen z 8 
Hochachtungsvoll 


„Merkur“, Neue Danziger Privat-Stadtbrief-Beförderungs-Anstalt, 
Gehrke & Kratel, 
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Direction. tieinrich Rosé. 
Mittwoch, den 17. November 1897. 


Friedrich Wilhelm-Schützenhans. 


B. B. B. 
Dutzend- und Serienbillets haben Giltigkeit. 


iſtliches Concert. 


e eee e 
a 


Mittwoch, den 17. November (Buktag): 


btheilung, 


(Populärer Symphonie-Abend) 
aulus“ von Mendelsſohn- Bartholdy. „Latzt uns] der verſtärkten Kapelle des Grenadier-Regiments König Sriebrich J. 
(Direction: Herr C. Theil, Königl. Mufikdirigent.) 


U. A.: Ouverture „Meeresſtille und glückliche Fahrt“ von 
ois Joachim. ; Mendeisfohn. 1. Ungariſche Rhapiodie von Ci 
errn“, Compoſitſon von Fran: Joetze, gelungen! obligatem Cello 5. "Bolkmann. F Kebieheuee 


3 Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf., Logen 50 Pf. 
e e Zehnerbillets im Vorverkauf 2,50 M bei Herrn C. Ziemſſen, 


!Mufikalienhandlung (. ter), Hund 
Max Buſch, vorgetragen vom J. Otto. Cigarrenvandiurs⸗ . 1 36, und Herrn 


Bei Benutzung der Logenplähe find” Zuschlagbilets an bes 


Caſſe zu löſen. 
Carl Bodenburg, 
Königl. Hoflieferant. 


— 
Sonntag, den 21. November: 


Grosses Concert. 
Anfang 7 Uhr. Entree 30 Pf., Logen 50 Pf. 


Apollo-Gaal. Kegelbahn 


Am Donnerstag, d. 18. Nov. 
eu renovirt, der Neuzeit en- 


fällt das (22782 
n 
ſprechend eingerichtet, empfehle 


* 
Firchow⸗Contert ich den geehrten Kegelſchügen 
für diesmal aus, das nächſtebar Gal Benutzung, (2101 


Concert findet ale eyerabend, 


Sonntag, den 21, Nobbt. _getrs aue 
0 falle Diele Neuheiten in illuſtr. 
Café Selonke, 


| Dollkatten 


Am 17., Mittwoch Puhfas: 
empfiehlt die Papierhandlung 


Kein Concert. 
Der Saal u. Neben- ClaraBernthal, fee 


räume gut geheizt. 8 1 W Dubke 


Süngerheim. Liolr und Kohlen 


fingen von der Gnade des Herrn“, geſung. v. Elsbeth Berger. 
vor“, gelungen von A 


us dem Jahre 1667, ‚gelungen! 


Orat. „Elias“ von Mendelsſohn⸗ 
Emil Gorani, 

Gounod, geſungen von Johanna 
Max Bulle. 


39- Baufe 10 Minuten. WE 
II. Abtheilung. 


227700 


Harfe von 
ichter, Harfe Fanny Heinemann. 


und Joſefine Brinning- 


ich mit Menfhen- und Engelszungen redete“, von Carl 
Eckert, gelungen von Charlotte Cronegg. 

dem 8. Diolin-Goncert von L. Spohr, vorgelragen 
Concertmeiſter Curt ge 


gefungen von George Beeg. 


ler. 
„vorgetragen von Mar Buſſe, 
Meſſias“, „Warum entbrennen die Heiden“, 
Nogorſch. 2 
aus „Götterdämmerung“ von Richard Wagner, 


geſun 


Geiflihes Concert 
in der St. Katharinen -Kirche 


am Buß- und Bettage 
Mittwoch, den 17. November, Abends 5½ Uhr, 
zum Beſten der Armen und Kranken 
der Gemeinde, 


r. 
Ac uddeheA 


* 
8 
S 


am Bußftage > zu villigſten Ta len. 

unter aütiger Mitwirkung der Concertſänger ingen Frau 3 ee e, = 
nie lein Engler, von 3 Uhr ab warme, eigene 

ee geren Mentener 2 eines hunftgeiten Biletfanten gebackene 6460— Anferihmiedegalie 18. 3 


: (Dioline), 
unter Leitung des Herrn Mufikdirectors M. Hesse. 
iets a 50 3, Schülerbillets a 30 J,, ſowie Pro- 
g 4 Zert a 10 J find bei Herrn Küſter Schult, 
Wee 7/9, und Abends an den Kirchenthüren 
zu haben. 


Der Vorſtand der Diakonie von 
St. Catharinen. 


Oster meyer. 


Pfannkuchen, 
a Stück 5 3. 
Mitgebrachter Kaffée wird zu; 


A. Scholle, 


G. Wollwebergaſſe 8, 
Erſtes Speclalgeſchäſt für 


3 f 
onnerstag: lAwaaren neueſter Art. 
Pe "Gegründet 1848, 


Fisch⸗Feſt Größtes Lager 


Gratisausloolen von See- un in 2 
ſelbſtgefertigten 


Im Schützenhauſe · 
Muffen und Kragen 
jeder Zellgattung u, befter Wagre. 


Heute Abend: 

Erperimental Vortrag — 7. — Wiener Baretts, Im 
ST über (227880 em große Bärenteppichſelle. 

„Glectriſches Licht und Anfertigung eleganter 

Telegraphie ohne draht“. Herren- und damen - Pelze 

Billets an der Abendkaſſe zu beſter Qualität 

haben. nach Maaß unter Garantie für 


— —— —— — 
Cafe Feyerabend, |, ul Belleiter kebeiyee 
albe Allee, _ (19982], 


efl. Anſicht. Reparaturen werd. 
Fgernſprecher Nr. 479. rompt effectuirt. 
Jed ittwoch: 


1 eden N 
f gap“ Waffeln. RE an Druck und Derlag 


22775 


Abtheilung Danzig. 


Donnerstag, den 18. Nonbr., Abends 8 ½ Uhr: 


Hlerren-Abend. 
Vortrag des Herrn Stromi to Utz über: 
„Eigene Erlebnisse ua Sr 2 Zeit des 

Grossen Aufstandes in Deutsch- f 
2 Ost -Afrika.“ 


5 3 Der Vorſtand. 


A N Amann . D 


Gesellschafts- Concert F 


2 


* 


— . 


Beilage zu Nr. 22882 der Danziger Zeitung. i 


Dienstag, 16. November 1897 (Abend-Ausgabe.) 


Danzig, 16. November. 


»IWeihnachtsmeſſe,] Die Mefie ift zwar erſt 
ſeit — — Tagen eröffnet, doch zeigt ſich ſchon 
heute, daß dieſelbe vollauf gelungen iſt. Es ift 
nicht allein der Beſuch ein ſehr reger, ſondern es 
find? auch ſchon erhebliche Einkäufe gemacht 
worden, jo daß die Ausſteller wohl auch geſchäft⸗ 
lich auf ihre Rechnung kommen werden. Wer die 
Meſſe durchwandert, der wird die Bemerkung 
machen, daß das kleine Borzimmer, welches vor 
dem Haupteingange des Saales liegt, auf die Damen 
eine ganz ungewöhnliche Anziehungskraft ausübt. 
Hier verweilen alle Beſucherinnen längere Zeit. Das iſt 
verſtändlich, denn das Zimmer enthält die Aus- 
ftellung der Firma Auguft Momber, welche ein 
Wäſchearrangement, überaus zart und geſchmack- 
voll gearbeitet, ausgeſtellt hat. Zuerſt fällt uns 
ein weiß lackirtes Kinderbeuchen auf, welches 


zartblau garnirt und mit reizender Steppdecke und 


ickereibezügen ausgeftattet iſt. Daneben ſteht ein 
— rauf- — Tragkleidchen und im 
Anſchluß daran eine kleine Ausfteuer, die mit 
ihren Spitzen, Einſätzen durch Geſchmack und 
Solidität jedes Herz erfreut. Auf terraſſenartig 
decorirtem Tiſche erblichen wir eine Menge 
Herren- und Damenwäſche. Unter anderem fallen 
beſonders farbig beſetzte Herren - Nachthemden, 
bunte, weiche Oberhemden auf, die wieder eine 
angenehme Abwechſelung in die Mode bringen. 
Die Damenmäie ſteigeri ſich von den einfachſten 
Sachen für Dienſtboten bis zu den eleganteften, 
die ſelbſt den verwöhnteſten Geſchmack befriedigen. 
Hinzufügen wollen wir nur noch, daß die Sachen 
nach eigenen Modellen unter Leitung einer 
tüchtigen Directrice im Hauſe zugeſchnitten und 
außer dem Hauje von geübten Näherinnen ge- 
arbeitet werden. Nicht geringere Anziehungskraft 
übt noch eine andere Ausftellung auf unſere 
Damenwelt aus, das iſt die Ausftellung des 
Herrn Karl Sohr Nachf. (v. Brotzzy). Dieſe 
Ausftellung umfaßt eine Reihe von ſelbſtgefertigten 
Schmuckſawen, und ift im Speiſeſaal gegenüber der 
von der Treppe hereinführenden Thüre aufgeſtellt. 
Hier ſehen wir das ſelbſtgefertigte Meiſterſtüch 
des Inhabers der Firma, eine wunderſchöne mit 
Brillanten gefaßte Opalbroſche und Ringe ſowie 
Brillantbroſchen, die einfach und ſolid gearbeitet 
find. Ferner fällt uns noch ein kleiner Stuhl 
auf, der auf dem Sitz und in der Lehne je ein 
Zweimarkſtück trägt und reich mit Schnörkeln 
zuſammengeſetzt in. Weiter ſehen wir einen von 
berielben Firma ausgeftellten ſehr jolid gear- 
beiteten Beftechkaften, der auch Zeugniß davon 
giebt, daß man hier in Danzig gute Silber- 
ſchmiede findet. Mir können noch eine jelbft 
gearbeitete Cameebroſche hervorheben, die, wenn 
auch einfach, ſo doch künſtleriſch ausgeführt iſt. 
Zu den Schmucſachen ſind ſeit geſtern noch die 
ſuvernen Statuetten Kaiſer Friedrichs und Kaiſer 
Wilhelms ſowie die Statuette eines ſtarken Edel- 
hirſches hinzugekommen. f 


Wenden r wieder zu 
dem großen Saale zurück und ſetzen die geſtern 
begonnene Wanderung fort, ſo ſtoßen wir am 


Eingang auf ein ſehr ſolide gearbeitetes Geld- 
ſpind, welches den Eindruck einer ſehr be- 
deutenden Widerſtandsfähigkeit hat und von der 
Irma Spindler Nachf. ausgeſtellt iſt. Neben 
dem Geldſpind ſind für den Privatgebrauch eine 
Reihe von Kaſſetten mit Kunſtſchlöſſern aufgeſtellt, 
welche dazu beftimmt find, angeſchloſſen zu werden. 
Rewis von der Thür ſtehen drei Inſtrumente der 
altbekannten Pianofortefabrin von C. Wey kopf. 
Die Inſtrumente zeichnen ſich durch ſaubere Aus- 
führung und ſchöne Klangwirnung = 5 
mittlere iſt in Nococoſtil gebaut und giebt einen 
prächtigen Zimmerſchmuct ab. Neben den In- 
ftrumenten find die Zabrihate der Tapiſſerie- 
Manufactur von Zennn Hundertmark aus- 
geſtellt, welche allgemeinen Beifall finden, nament- 
lich wird der Stickerei, welche das Hohethor dar- 
ftellt, wegen ihrer geſchmackvollen Farben- 
zujammenftellung und der exacten Ausführung 
ſehr gelobt. Die Ecke der rechten Längswand 
iſt Herrn Paul Caré eingeräumt, der mehrere 
Geigen und eine Diola geliefert hat. Auch der 
Laie gewinnt ſofort die Ueverzeugung, daß 
dieſe Inftrumente fehr ſorgfältig gearbeitet 
find, und daß dieſelben ſich durch Klangfülle 
auszeichnen, dafür bürgen die Zeugniſſe 
der berühmteſten Geigenvirtuoſen. Nachdem 
wir das prächtige Blumenarrangement des 
Herrn Bauer, welches ſich unter den Fenſtern 
binzieyt, bewundert haben, wenden wir uns 
wieder der Mittelreihe zu und jehen hier zunächſt 
eine über lebensgroße Büfte unſeres alten Reichs. 
r ne 


Feuilleton. 


Kunſt und Liebe. Aahirua 


450 Roman von Heinrich Köhler. 

Hertha hatte die Lippen feft zuſammengepreßt, 
und ihr Geſicht war bleich geworden. Der Doctor, 
der immer vollauf mit feinen eigenen Zntereſſen 
beſchäftigt war, bemerkte es nicht; er war über- 
haupt eine ziemlich harmloſe Natur. 

„Sch kann Ihnen Darüber keine Auskunft 

eben“, bemerkte die junge Frau mit gepreßter 


timme, 
„Gewiß nicht. 


Bin auch * ge 2 ne 
7 krä ie er eine ann, 

—— 3 daß de Herr Gemahl mir 
egenüber eine Ausnahme machen würde. die = 
fein Werk ſelbſt nützlich werden könnte. ch 
weiß, er hat alle Hoffnungen darauf geieht; es 
ſoll der Prüfftein feines Zalentes ſein. Nun, 
man müßte die Neugierde des Publikums vorher 
etwas kitzeln; kleine Notizen in den Zeitungen, 
Sie glauben nicht, wie das appetiterregend wirkt.“ 

Er kicherte und rieb ſich die Hände, und ſeine 
1 ſtrahlten vor Vergnügen durch die Brillen; 
gläſer. 

„Ja, ja, meine Gnädige, man muß das kennen, 
wie ich“, ſetzte er ſelbſtbewußt hinzu. 

„erden Sie auch das Künſtlerfeſt morgen 
beſuchen?“ fragte Hertha nach momentaner Pauſe, 
in der ſie noch mit ſich gekämpft und welche der 
Doctor mit freudiger Selbſtbeſpiegelung aus- 
gefüllt hatte. f 

Natürlich — können Sie zweifeln?“ ſagte der 


kanzlers, welche von Herrn Bildhauer Fentzloff 
angefertigt und in Gips ausgeführt iſt. Es iſt 
dem Künftler vortrefflich gelungen, die energiſchen, 
ſcharf ausgeprägten Geſichtsüge des Fürſten 
Bismarck zu treffen und eine tüchtige Arbeit zu 
liefern. Rechts und links von dieſer Coloſſalbüſte 
ſtehen zwei Rüftungen, bei deren Herſtellung Herr 
Fentzloff Modelle aus der beften Zeif der Mailänder 
Waffentechnik benutzt hat. Neben den Harniſchen 
erhebt ſich eine Pyramide, aus allerlei vericie- 
denen Seifen zuſammengeſtellt. Dieſe Artikel 
ſtammen aus der Fabrik für Kaus- und 
Toilettenſeifen von A. G. Miller Nachfolger. 
Wir kommen jetzt zu einer reichhaltigen Collection 
von Korbwaaren aller Art, die von Herrn Pöthig 
ausgeſtellt find. Diefe zeichnen ſich durch recht 
ſaubere Arbeit und geſchmackvolle Ausführung 
aus. Daſſelbe Lob muͤſſen wir den Arbeiten des 
Herrn Gustav Neumann ſpenden, welcher außer 
verſchiedenen Korbwaaren noch chineſiſche Matten- 
ſtühle und ſeyr praktiſch eingerichtete Marktkör ve 
ausgeſtellt hat. — Auf einer Danziger Ausftellung 
darf felbftverftändlih auch unſer Bernſteingewerbe 
nicht fehlen, es iſt durch zwei Ausſteller ver- 
treten, durch Herrn Obermeiſter Jaglinsky 
und Herrn Drechslermeiſter Lapöhn. Herr 
Lapöhn ſteht mit feinen Waaren dem Blumen- 
arrangement des Kerrn Bauer gegenüber. Er hat 
hauptſächlich Gebrauchsgegenſtände, Schmuckſachen 
und Raudutenfilien ausgeſtellt. Herr Jaglinshn 
ſteht in dem Garderobenzimmer, in welchem er 
nicht allein einen großen Tiſch beſetzt, ſondern auch 
eine Reihe Käſten an der Wand hängen hat. Auch 
er hat eine große Anzahl Gebrauchsgegenſtände 
und dann auch außerordentlich zierliche Nippes- 
ſachen gebracht, welche auf der Königsberger 
Ausftellung die allgemeine Bewunderung fanden 
und auch hier ſteis von Zuſchauern umgeben 
ſind. Schließlich hat im großen Saale noch die 
ſehr nette und appetitliche Ausſtellung der Choco- 
laden-, Marzipan- und Zuckerwaaren-Jabrik von 
Schneider u. Co. Aufſtellung gefunden. 


[die neue Stadtbrief-Beförderungsanſtalt 
„Merkur”] iſt mit dem heutigen Tage in Be- 
trieb getreten. In der Stadt findet an den 
Wochentagen eine viermalige, in den Borftädten 
eine zweimalige Beſtellung ſtatt. 

*[Bebraucdsmufter.] Auf einen ſtopfpüchſenartigen⸗ 
am Kufzugsrohr von Remontoiruhren anzubringenden 
Staubverſchluß iſt für Adalbert Zorn, in Königsberg, 
auf einen Roftftab mit unterhalb der Feuerbahn vor- 
geſehenen Ausſparungen und durchbrochener, durch 
dreikantige Köpfe gebildeter Zeuerbahn für Hugo 
Nitkowski in Samter ein Gebrauchsmuſter ein- 
getragen worden. 

* IpPerſonalien bei der Juſtiz.] Der Rechts- 
candidat Harry Berendt aus Danzig iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Puäig zur Beſchäftigung 
überwieſen. 


Aus der Provinz. 


7. Puhig, 15. Nov. Der geftern im Regelien'ſchen 
Saale zum Beiten des Baterländiſchen Frauenvereins 


tung war von Gäſten aus Stadi und Caud zahlreich 
beſucht und nahm einen ſehr gelungenen Verlauf. Eine 
Ueberraſchung wurde den Anweſenden zum Schluſſe 
durch die wohlgelungene Aufführung der „Symphonie“ 
„Eine muſihaliſche Schlittenpartie“ bereitet. Der Er- 
trag der Veranſtaltung iſt ein recht erfreulicher zu 
nennen. — Die Diphtherie tritt hier auf. — Mit den 
Erdarbeiten zum Bau der Eiſenbahn Rheda-Putzig 
wird auch hier begonnen. BR 

ph. Dirſchau, 15. Nov. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde in Betreff der geplanten 
Steuer bei dem Erwerbe von Grundſtücken gemäß 
dem Antrage der Commiſſion beſchloſſen, 1 Proc. des 
Kaufpreiſes zu erheben — Als Mitglied der Stadt- 
Schuldeputation wurde Dr. Duwenſee und zugleich als 
Mitglied der Sanitätscommiſſion gewählt. Ferner 
wurden die Mehrkoſten beim Bau eines Brunnens in 
der Königsberger Vorſtadt mit 1390 Mk. und die 
Koſten für die Einplanirung des neuen Viehmarktplatzes 
in Höhe von 622 Mn. bewilligt. 
W. Elbing, 15. Nov. Die häufigen Ueber 
ſchwemmungen, welche die „wilde Kommel“ herbei- 
geführt, haben der Regierung Veranlaſſung gegeben, 
die Gründung eines Deichverbandes für die untere 
e anzuregen. Unter dem Vorſitze des Herrn 

ürgermeiſters Dr. Contag fand nun heute Abend in 
dem Gewerbehauſe eine Verſammlung von Interefjenten 
ſtatt, welche die Deputirien für die Verhandlungen in 
dieſer Angelegenheit wählte. 
RNieſenburg, 15. Nov. In der heute voll⸗ 
zogenen Stadtverordnetenwahl wurden in der 3. Ab. 
theilung die — 5 — Tiſchlermeiſter F. Wagner und 
Kunſtgärtner Weber neu-, in der 2. Abtheilung die 
Herren Buchhändler Schwalm und Schiedsmann Mech 
wieder- und als Erfah für den verſtorbenen Kaufmann 
F. Klein, bis Ende 1899, Herr Kaufmann H. Kröker 
neugewählt. die erſte Abtheilung wählte Herrn 


kleine Mann lebhaft. „Wird etwas ganz 
Excellentes, noch nie Dageweſenes. Ich gehöre 
ja mit zu dem Feftcomite. Seit Wochen ſchon 
find unſere vorzüglichſten Künſtler damit be- 
ſchäftigt, für würdige Decorationen zu ſorgen. 
Es ift wie bei einer Ausftellung alles aufs jorg- 
fältigſte angeordnet, und das Ganze ſoll ja auch 
nachher noch vierzehn Tage lang gegen Entrée 
zur Anſicht verbleiben.“ 

„Sit es ſchwierig, dort morgen Abend Zutritt 
zu gewinnen?“ fragte Hertha mit leiſer Be- 
fangenpeit, ! 

„Sehr ſchwierig“, antwortete der Doctor mit 
großer Wichtigkeit, „nur über unſere Leichen, ich 
wollte jagen durch die Vermittelung des Comités 
iſt der Eintritt möglich. Sie können ſich denken, 
daß wir bei der ſtarken Nachfrage ſehr ſorgſam 
mit der Vertheilung der Billets verfahren müfjen.” 
„Allerdings — wenn ich Sie aber nun um eine 
Eintrittskarte bitten würde?“ 

Sie war leicht erröthet, als fie die Frage that, 
und ihr Blick ruhte beharrlich auf dem Boden des 
Gemachs. 

„Sie?“ fagte der Doctor mit faſt überſchlagen⸗ 
der Stimme. — „Eine Eintrittskarte — berg 
bitten ſo zaghaft, wo Sie befehlen dürfen? Ein 
Dutzend, wenn Sie es wünſchen, das heißt, ich 
habe nur noch zwei, und die find auch ſchon ver- 


ſagt.“ 

„Das ift ſehr ſchade —“ 

„Schade, warum ſchade?“ fragte der kleine 
Mann lebhaft und zog fein abgegriffenes Porte- 
feuille aus der Taſche, „ich gebe fie Ihnen, wenn 
a haben wollen, und ſchaffe für die anderen 

at nd 


Kaiſer lächelnd ein, 


veranſtaltete muſtkaliſch-theatraliſche Abendunterhal- 


Kaufmann Ad. Becker wieder und Kerrn Molkerei- 
Beſitzer Matthieſſen neu. 2 

r. Schwetz, 15. Nov. Für den neuen evangeliſchen 
Kirchenbau in Jezewo find mit den bisherigen Samm- 
lungen und mit dem in W geſtellten allerhöchſten 
Gnadengeſchenk von 10 000 Mk. über 46000 Mk. zu- 
fammen, fo daß im nächſten Frühjahr mit dem Bau 
begonnen werden kann. das alte Bethaus, ein Holz- 
bau, wird alsdann abgebrochen und der Gemeinde 
Enianno zum Wiederaufbau überlaffen werden. 

Königsberg Granger Eiſenbahn -Geſellſchaft.] 
Dem Vernehmen nach beſchäftigt ſich die Verwaltung 
dieſer Bahn mit der Idee einer Verlängerung der 
Strecke von Cranz nach dem Seebade Neuhuhren, 
Man verſpricht ſich von der neuen Linie eine genügende 
Rentabilität und ſcheint deren Erbauung insbeſondere 
auch deshalb zu wünſchen, damit nicht eine directe 
Linie Königsberg Neukuhren zu Stande kommt, die 
der bereits beſtehenden Bahn Concurrenz machen 


könnte, 
Vermiſchtes. 


Ein heiteres Mißverſtändniß 

wird nachträglich vom letzten Kaiſerbeſuche in 
Königshätte bekannt. Beim Empfange des 
Kaſſers durch den dortigen Magiſtrat ſprach der 
Monarch ſeine große Befriedigung über den 
zahlreichen und kernigen Nachwuchs aus, der bei 
ſeinem Einzuge in die Stadt Spalier gebildet 
habe. Bei dieſer Gelegenheit erfolgte auch ſeitens 
des Kaiſers die Frage, wieviel Schulen wohl die 
Stadt beſitze. Während der anweſende Stadt- 
rath Glowalla dieſe Frage beantwortete, berich- 
tigte der Oberbürgermeiſter Girndt, der, etwas 
zur Seite ftenend, „wieviel Schulden“ verſtanden 
hatte, „es ſeien an 3500000” „Na, ganz fo 
viel werden es wohl nicht ſein!“ wandte der 
worauf der Oberbürger- 
meiſter fortſuhr, „fie kämen bis auf vier 
Millionen in kürzeſter Zeit, fie ſeien ſchon unter- 
wegs!“ Diefe Antwort erregte natürlich die 
größte Heiterkeit des Kaiſers, der mit den Worten: 
„Ich danke Ihnen, meine Herren, jedenfalls fehr!“ 
weiter ſchritt, um noch die Vorſtellung der beiden 
Bürgermeifter von Kattowitz und Myslowitz ent- 
gegenzunehmen und einen alten Krieger anzu- 
ſprechen, der in der Zront einer ländlichen Depu- 
tation ſtand. 


Leipzig, 15. Nov. In Falkenſtein ift am letzten 
Sonnabend wieder ein heftiger Erdfoß ver- 
ſpürt worden. Der Sturm hält ununter- 
brochen an. 

Kowno, 16. Nov. (Tel.) Der 22jährige Thier- 
bändiger Leo Kolberg wurde bei Schluß einer 
Borftellung im Löwen- und Tigerkäfig von den 
Beſtien zerfleiſcht. Es entitand eine Panik, 
8 Perſonen wurden dabei im Gedränge erdrückt 
und mehrere ſchwer verwundet. 

Prag, 16. Nov. (Tel.) Ein junger Kaufmann 
aus Leipzig wurde bei dem Concurrenzſpiel auf 
dem Spielplatz des hieſigen deutſchen Fußball ⸗ 
clubs von ſeinem Partner derart in den Unter- 
leib geſtoßen, daß er ſtarb. 


A Verlooſungen. 
Peſt, 15. Nov, Gewinnziehung der ungariſchen 
Prämienlooſe: 100000 31. Ser. 3701 Nr. 30, 
15 000 Fl. Ser. 2193 Nr. 28, 5000 Fl. Ser. 4773 Nr. 8 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Mittwoch, 17. November. 

St. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter. 

10 Uhr Kerr Conſiſtorialrath D. Franck. 5 Uhr Herr 

Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 9½ 


Uhr. 

St. Johann. Vorm. 10 Uhr Herr Paſtor Koppe. 
Nachmittags 2 Uhr Kerr Prediger Auernhammer. 
Beichte Vormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Oſtermeyer. Beichte Morgens 9½ Uhr, Abends 
5½ Uhr geiſtliches Concert zum Beſten der Gemeinde- 
pflege von St. Katharinen. 

Spendhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes dienſt 
Herr Prediger Blech. 

Ev. Jünglingsverein. Gr. Mühlengaſſe 7. Abends 
8 Uhr Bibelbeſprechung 1. Johannisbrief Kapitel 1, 
Auch ſolche Jünglinge, die nicht Mitglieder ſind, 
werden herzlich eingeladen. 

St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 


Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Kerr Prediger 
evelke. Nachm. 5 Uhr Herr Prediger Fuhſt. Beichte 
orgens 9 Uhr. 5 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 

Gottesdienſt, Beichte und Feier des heil. Abendmahls 
bade Divifionspfarrer Neudörffer. Kindergottesdienſt 
ndet nicht ſtatt. 

Si. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Dorm. 

10 Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. 


Schmidt. Nachmittags 2 Uhr Kerr Prediger Malzahn. 


St. Bartholemäi. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Herr Super- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Woth. Die Beichte 9¼ Uhr in der Sacriſtei. 


Mennoniten-Kirche. Vormittags 10 Uhr err 
Prediger Mannhardt. 
Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 


N D. Döblin. Die Bibelſtunde 

ällt aus. 

Himmelfahris-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 2 

Schulhaus zu Cangfuhr. Vormittags 9½ Uhr Herr 
Pfarrer Lutze. 11¾ Uhr Kindergoſtesdienſt derſelbe. 
Beichte und Feier des hl. Abendmahls. 

Schidlin, Kl. Kinder-Bewahr-Knſtalt. Dormitta 
10 Uhr Herr Paſtor Voigt. Beichte 9½ Uhr. Nach- 
mittags 2 Uhr Kindergottes dienſt. 

Evang. - luth. Kirche, Keiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
Hauptgottesdienft Herr Prediger Duncker. 5 Uhr 
Despergottes dienſt, derſelbe. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pubmenskg, 
Freitag, Abends 7 Uhr, Bibelſtunde. 

Heil. Geiſtkirche. (Evangel.-iutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienſt. Herr Paſtor 
Wichmann. 

Saal der Abegg-Gtiftung, Mauergang 3, Abends 
1 125 Chriſtliche Vereinigung, Herr Pfarrer 

che ffen. „car 

Miſſionsſaal Paradiesgaile 33. Um 9 Uhr Morgens, 
2 Uhr Mittags und 6 Uhr Abends Gebetsnerfamm- 
lung. Jedermann iſt herzlich eingeladen. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 6 und 8 Uhr und polniſche 

redigt. 9 Uhr Kochamt und Predigt. Nachm, 
Uhr Vesperandacht. 


St. Brigitta. Militärgottesdienſt 8 Uhr Hoch- 
amt, 7 Uhr Frühmeſſe. 9¾ Uhr Kochamt und 
Predigt. 3 Uhr Vesperandacht. 


St. Hedwigskirhe in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt. Herr Pfarrer Reimann. 

Baptiften - Kirche, Schieftſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr Gottesdienſt. 

Methodiſten- Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Dor- 
mittags 9½ Uhr Predigt. Abends 6 Uhr Predigt. 
Jedermann iſt freundlich eingeladen. R. Namdohr, 
Prediger. g 


FPV 


Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 


Schiffs-Nachrichten. 

Noſtock, 16. Nov. Der ſchwediſche Schooner „Nobert“ 
iſt auf Darfö geſtrandet und gilt als verloren. 

Korſör, 13. Nov. Die norwegiſche Galeas „Sport“, 
von Königsberg mit Weizen nach Bandholm, und die 
deutſche Zjalk „Wilhelmine“, von Bremen nach Aarhuus, 
find auf dem Ne; deriff (Langeland) geſtrandet. Ein 
Switzerdampfer leiftet Aſſiſteng. 

London, 14. Nov. Der engliſche Dampfer „„Ruther- 
glen““, von Newyork nach Plymouth beſtimmt, iſt 
330 Meilen weſtlich von Faſtnet geſunken. Die Mann- 
ſchaft wurde gerettet und landete in Crookhaven. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Am 16. Nov. Inländiſch 15 Waggons: 1 Gerſte, 
8 Roggen, 6 Weizen. Ausländiſch 21 Waggons: 
15 Kleie, 1 Leinfaat, 5 Rübjaaten. N 


Börjen-Depejchen. 

Hamburg. 15. Nov. Gerreidemarkı. meien 10 
matt, holſteiniſder -Ioco 175 bis 188. — Rogge 
behpt., memienburger loco 136—148,. ruffijcher loco 
feſt, 110,00. — Mais „00. — Haier feſt. — 
Gerſte ruhig. — Nübö unveränd., loco 60 Br. Spiritus 
(unverzollt) abgeſchwächt, per Rov.-Dezbr. 19% Br., per 
Dezbr.- Januar 195¼ Br., per Jan.-Febr. 19½ Br., 
per April-Mai 19½ Br. — Hafer fefter, Umfatg 
2500 Sack. — Petroleum unverändert, Standard white 
loco 4,70 Br. — Trübe. 

Amſterdam, 15. Nov. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine träge, per Nov. 230, — Roggen loco unver- 
ändert, do. auf Termine etwas niedriger, per März 
130. — Rüböt loco 29, do. per Dez. 28%/,, do. per 
Mai 29½¼8. 

Antwerpen, 15. Nov. (Getreidemarkt.) Weizen 
ruhig. Roggen behauptet. Hafer behauptet. Gerſte 


ruhig. 

Paris, 15. Nov. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Meizen ruhig, per November 29,35, per Dezember 
29.25, per Januar-Febr. 29,00, per Januar-April 
28,90. — Roggen ruhig, per November 17,75, per 
Jan.-April 18,00. — Mehl matt, per Novbr. 61,75, 
per Dezbr. 61,45, per Jan-Febr. 61,10, per Januar- 
April 60,85. — Rüböl ruhig, per Novbr. 59,75, per 
Dezem..:r 59,75, per Januar-April 60,50, per Mai- 
Auguft 59,00. — Spiritus ruhig, per Novbr. 45,25, per 
Dezember 45,00, per Januar-April 44,75, per Mai- 
Auguft 44,50. — Wetter: Bewölkt. 

Paris, 15. Nov. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,77, 5% italien. Rente 94,85. 34 En 
Rente 20,60, portugieſ. Tabaks-Obligationen 479,00, 
4% Ruſſ. 89 103,50, 4% Ruſſen 94 68,55, 184 
Ruſſen-A. 100,70, 3% Ruſſen 96 94,10, 4% Serben 68, 


„Sie find ſehr freundlich — eine genügt mir 
ſchon.“ 

„Eine? — Aber Ihr Herr Gemahl?“ 

„Der hat ſeine ſchon, aber er ſoll von meiner 
Abſicht, das Zeit zu deſuchen, nichts wiſſen. Sie 
verſtehen — es iſt ſo viel intereſſanter — ich — 
ich möchte ihn überraſchen.“ 

„Ah, ein genialer Gedanke! Natürlich ver- 
ſtehe ich; ein ſehr intereſſantes Suchen und noch 
ſchöneres Finden. Wirklich allerliebſt!“ 

„Ich danke Ihnen und rechne auf Ihre Der- 
ſchwiegenheit.“ 

„Stumm, wie das Grab — verfteht ſich, parole 
d’honneur, Sie miffen ja, die Wahrheit — aber 
mein Gott, wie die Zeit vergeht, ih muß jetzt 
fort, fo gern ich in der Geſellſchaft der liebens- 
würdigſten jungen Frau, die ich henne, noch ver- 
weilte. Alfo auf Wiederſehen morgen Abend! 
Empfehle mich Ihnen beſtens, ſchöne Frau.’ 

Er küßte Hertha die Kand und ſtürzte eiligft 
davon. 

„Ein allerliebſtes Weibchen — wirklich deliciös“, 
ſagte er draußen vor ſich hin. 

ertha ſchämte ſich vor ſich ſelbſt der Unwahr⸗ 
beiten, welcher fie gegen den Doctor und die 
Anderen ſich ſchuldig gemacht, aber der Drang 
ihres Herzens war ftärker als die Gewiſſens⸗ 
ſerupel. Eine faft fieberhafte Aufregung hatte fi 
ihrer bemächtigt, die aus den haftigen Bewegungen 
und den unruhig flackernden Augen ſprach. 
Mochte ihr Dorhaben ihr auch wie ein Unrecht 
erſcheinen, ſetzt galt ihr alles gleich, ſie wollte 
ſelber ſehen, beobachten, forſchen, auf die Gefahr 
bin, ſich die Todes wunde zuzuzlehen. Die Gelegen. 
beit war zu günſtig. Sie machte nun ſchnell 


wieder Straßentoilette und verlleß dann eilig 
das Haus. — 

Es waren in der That fo glanzvolle Vorbe- 
reitungen für das Aünftlerfeft getroffen worden. 
wie Dr. Klugmann zu Hertha geſagt. Die reiche 
Decoration des größten Etabliſſements der Stadt 
war die wochenlange Arbeit einer ganzen Reihe 
der bedeutendſten Künſtler, welche Tag und Nacht 
daran geſchaffen hatten. Zwei Räume beſonders 
zeichneten ſich darunter aus. Der eine ſtellte 
einen altägnptiihen Saal etwa aus der Zeit der 
Namſes-Dynaſtie dar. Er war in magiſches Halb⸗ 
dunkel gehüllt, nur mattes Licht fiel von der Höhe 
einer altägnptiihen Ampel und einiger kugel- 
förmigen Lampen herab. Dom Fuß bis zur Decke 
waren Wände, Pfeiler und Säulen mit farbige 
Bilderſchriften und Figurengruppen bedeckt, un 
alle Malereien erſchienen bel eingehender 
trachtung als capriciöſe, auf das Zeft bezug. 
nehmende Allegorien. So deutete an der linnen 
Seitenwand die Malerei einer ägypilſchen Yarfen- 
ſpielerin und einer langen Reihe von pharaoni» 
ſchen Tänzerinnen auf die Mufik- und Tanıgenüffe 
des Abends hin. Säulen und Pfeiler umgaben 
grünpatinirte Bronzeſiguren von allegoriſchen 
Gottheiten. und welche herflichen Eindrücke 
wurden durch die transparent leuchtenden Land- 
chaften hervorgebracht! Da ſchimmerten 3 
nis Schein die Zempelruinen von der Inf 
flieg das alte Theben aus einer Cand- 
welcher das ſilberne Mondlicht zitterte, 
und über den hohen Palmen funkelten in magb. 
ſchem Glanze die Geſtirne; da erſtanden vor den 
Augen des Betrachtenden die längſt verſunkenen 
Pyramiden mit den Gphingen am Mörisjee, von 
denen uns Herodot erzählt. Goriſ. folgt.) 


hylae; da 
chaft, auf 
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3% ſpan. äufßre Anleihe 805/,, eonv. Türken 22,12½, 
er Ar 118.50. 42 türk. Prioritäts-Obliga- 
tionen 90 466,00, Türk. Tab. 327,00, Meridionalbahn 
680.00, öſterr. Staatsbahn 722,00, Lombarden 185,00, 
Banque de Paris 861,00, B. Ditom, 592,00, Erd. 
Tyonn. 776,00, Debeers 732,00, Lagl. Eſtat. 105,00, 
Rio Zinto-Actien 619, Robinſon - Actien ‚00, 
Euejkanal - Actien 3263, Wechſel Amſterdam kur 
206,81, Wechſel auf deutſche Plätze 122%, Wechſel au 
Italien 5, Wechſel London kur; 25.16 ½, Cheques auf 
eonden 25,181, do. Madrid k. 371,00, Cheg. 
a. Mien kurz 206, Kuanchaca 37,00. 

London, 15. Nov. Getreidemarkt, (Schluß bericht.) 
Weizen-Tendenz ju Gunſten der Käufer. Mehl flau, 
Mais und Gerſte ruhig, Hafer feſt, Stadtmehl 31 bis 
36 sh. Don ſchwimmendem Getreide Weizen flau, 
Gerſte ½ sh. höher, Mais ruhig. 

London, 15. Nov. An der Küſte — Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Kälter. 

London, 15. Nov. (Sciußcourſe.) Engl. 2 / 1 Conſ. 


113, italieniſche 52 Rente 93, Lombarden 
fa, 42 89er Ruflen 2. Serie 065% convert. 
Türken 21½, 4% ungar. Goldrente 103¼ 4 Spanier 


100% 3½ % Aegypter 1031), 4 & unific. Keguypter 
106%, 4/,% Zrib.-Anleihe 107½, 6% conſ. Mexikaner 
94 ½, Neue 93. Mexikaner 92 ¼, Ottoman, Bank 13½ 
de Beers neue 28/, Rio Tinto neue 24½ 3½ 
Rupees 5 6% fund. argent. Anleihe 863/,, 
5% argent. Soldanleihe 90½, 4½ 4 äußere Arg. 60, 
3% Reichs -Anl. , griech. 81. Anl. 33, do. 
87. Mon.-Ant. 35½, 4% Griechen 89. 27, braf. 89er 
Anl. 59%¾, Plasdisc. 27/5, Silber 265/,, 5% Thineſen 
100:/,. Canada - Daciſic 83% Centr.-Paciſic 13%, Denver 
Nio Pref. 455%, Couisville und Rafhville 58½, Chicago 
Milwaukee 957¼, Norf. Weſt Pref. neue 45¼, 
North. Pac. 5½. Newy. Ontario 15%,, Union Pacific 
21½, Anatolier 93½, Anaconda 5¼, Incandescent 2. 
Newyork, 15. Nov. Decſel auf London 1. G. 4,82/. 
Rother Weizen loco 0,99 ½, per Okt. 0,96, per 


Novbr. 0,96¼, per Deibr. 0,93, ½ höher. 
Mehl loco 3,83. — Mais per Deibr. 31ſ½ — 
Bucher 35 


„ 
Newherk, 15. Non. Diſtble Supply an Weizen 
31 973 000 Bufhels. 


Gentral-Biehhof in Danzig. 


emäſtete, — ältere ausgemäſtete Ochſen 26—27 M, 

mäßig genährte junge, — gut genährte ältere Ochſen 
24 M, 4% gering en Ochſen jeden Alters 
— M. Kalben und Kühe 60 Stüch. 1. vollfleiſchige aus, 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths O M- 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren 27—28 M, 3. ältere aus- 
emäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
alben 25 ‚% mäßig genährte Kühe u. Kalben 
22—23 M, 5. gering genährte Kühe und Kalben 18 M. 
Kälber 69 Stück. 1. feinfte Maſtkälber (Vollmilch 
Maft) und beſte Saugkälber 45 M, 2. mittl. Mait- 
Kälber und gute Saughälber 40—42 M, 3. 
Saugkälber 37 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freffer) — M. Kammel 88 Stück. 1. Mait- 
lämmer und junge Maſthammel 25—26 M, 2, ältere 
Maſthammel 22 M, 3. mäßig genährte Kammel 
und Schafe (Merzſchafe) — M. Schweine 890 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
45 M, 2. fleiſchige Schweine 42— 3 M, 3 gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eder 40—41 M, 
4, ausländiſche Schweine — M. Ziegen — Stüchk. 
die ** 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 
ebhaft. 

Direction des Schlacht- und Viehhofes. 


Productenmärkte. 
Stettin, 15. Nov. Spiritus loco 36,20 M bei. 


Kaffee. 

Lamburg, 15. Non. Kaffee. (Nachminass-Bertcht.) 
Good average Santos per Dezbr. 30,25, per März 
31,00, per Mai 31,50, per Sept. 22,50. 

Amfterbam, 15. Nov. Java -Kaffee good ordinary 45. 

Hart, 15. Nov. Kaffee. Good aperage Gantes 


geringe 


per Nopbr. 37,00, per Dezember 37,50, März 
38,00. Behauptet. ; * 
Zucker. 
Magdeburg. 15. Nov. Rornfucher exel. 88 7 


Rendement 9,50 9,67½. Nachproducte excl. 75 % 
Rendem. 6,85 —7, 65. Jeſt. Brodraffinade I. 23,00. 
Brodraffinade II. 22,75, Gem. Raifinade mit Jaß 
22,871/,—23,25. Gem. Melis I. mit Faß 22,25. Gletig. 
Rohjucder I. Prod. Zranfito f. a. B. Hamburg per 


Defbr. 8,95, per Januar 9, 12½, per Mär; 9,25, 


Jeitwaaren. 

Bremen, 15. Nov. Schmalz. Ruhig. Wilcox 24½ Pf., 
Armour ſhield 25 Pf., Cudahy 28 Pf., Choice 
Brocern 28½½ Pf., White label 26 Pf. — Speck. 
Ruhig. Short clear middl. Oktoberabladung 281/,, 


Kartoffel- und Weizen-Stärke. 

Berlin, 15. Nov. (Wochen- Bericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Max Sabersky, unter Zuziehung 
der hieſigen 1 feſtgeſtellt.) 1. Qual. Kar 
toffelftärke 18,25—18,75 M, 1. Qual. Kartoffelmehl 
18,25—18, 75 M, 2. Qualität Kartoffelmehl 15,50— 
17,00 M, feuchte Kartoffelſtärke, Frachtparität Berlin 
10,50 M, gelber Syrup 23,00—23,50 M, Capillair- 
Syrup 23,50—24,00.M, do. für Export 24,00 —24,50 ML, 
Kartoffelzucker gelb 23,00 —23,50 , do. Capillair 
2, C0— 2,50 M, Rum-Eouleur 36,00 —36,50 M, 
Bier-Couleur 35,00 —36,00 M, Dextrin, gelb und 
weiß, 1. Qual. 24,00 — 25,00 Al, do. jecunda 22,50 — 
23,50 M, Weizenſtärke (kleinſtüchige) 36,00 —38,00 M, 
do. (großſtück.) 39, ‚00 Al, Kalleſche und 
Schleſiſche 40,00— 41,00 M, Reisſtärke (Strahlen) 
49, N M, do. (Stücken) 48.00—49,00 MM, 
Maisſtärke 32,00 —33,00 M, Schabeſtärke 35— 
36 M. (Alles per 100 Kilogr. ab Bahn Berlin bei 
Partien von mindeſtens 10 000 Kilogr.) 


Petroleum. 
Bremen, 15. Nov. (Schiußbericht.) Naff. Petroleum. 
Loco 4,95 bez. 
Antwerpen, 15. Nov. Detroleummarkt. (Schtun- 
bericht.) Raffiniries Type weiß loco 15 bei. u. Br., 
per Nov. 15 Br., per Dez. 15 Br. Ruhig. 


Eiſen. 

Glasgow, 15. Nov. (Schluß.) Roheiſen. Mixed 
numbers warrants 45 sh. 7 d. Warrants Middles- 
borough III. 41 sh. 5½ d. a 

Slasgow, 15. Nov. Die Verſchiffungen von Roheifen 
betrugen in der vorigen Woche 5398 Tons gegen 
4232 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 


Wolle und Baumwolle. 


3 57 * 798 


— « “ 
* N 


Mär; 4 e e Närz-April 30% 
Käuferpreis, ril-Mai 3% —3ſ½ Derkäuferpreis, 
Nai -Juni 25% Jul. Käuferpreis, Juni-Juli 312/g4 


bis 3%, do., Juli-Auguſt 3% Verkäuferpreis, 
Aug.-Sept. 3 3ö/g, d. do. > 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 15. November. Wind: SW. 
Angekommen: Alice (SD.), Petterſſon, Kisge, leer. 
15. November. Wind: WNW. 

Angekommen: Julia (S.), Beyer, Newceaſtle, 
Kohlen und Coaks. — Luna (SD.), Kunſt, Köln, 
Güter, — Kirſtine, Rasmuſſen, Kopenhagen, Mais. — 
Jenny (S.), Köſter, Methil, Kohlen. — Grafton (SD.), 
Robinfon, Methil, Kohlen. 

Retournirt: Ernſt, Jenſen. 

Geſegelt: Ferrara (SD.), Wilfon, Libau, leer. 

Im Ankommen: 3 Dampfer. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 15. Nov. 


Waſſerſtand: + 0,08 Meter. 8 er 
2 Metier: trübe. — 8 Eistreiben. 


Einlager Kanalliſte vom 15. Novbr. 
Schiffsgefäße. 

Stromab: D. „Neptun“, Graudenz, 35 To. Weizen, 
div. Güter, Jerd. Krahn, Danzig. — D. „Einigkeit“, 
* 20 To. Oelſaat, div. Güter, Emil Berenz, 

anziy. 


Holjtransporte. 

Stromab: 5 Traften hiefern Kantholz, Sleeper, 
eichene Rundklöße, Schwellen, Blancons, H. Meisner 
Uſteluck, L. Jiſchmann, Mentz, Wehlinken. 

1 Traft kief. Kanthoiz, eichene Schwellen, Plancons, 
D. Herrmann - Lenzen, C. Morgenſtern, Zebrowsky, 
Bohnſach. 

2 Traſten hief. Kantholz, Sleeper, eichene Rundhlöße, 
Schwellen, Plancons, Stäbe, G. Meisner-Galewicz, 
J. Gohmann, Iebromskhn, Weßlinken. 

1 Traft kiefern Kantholſ, Sleeper, eichene Schwellen, 
Rundhlöge, Steinberg u. Miementz-Pinsk, W. Bur- 
ftein, Men, Wehlinken. 

6 Traften kief. Kantholz, eichene Schwellen, Rund- 
klöße, G. Goldhaber-Uſteluck, J. Krämer, Zebrowsky, 


Rovbr, 8,921/, bez., 8.9 7½ Br., der Dezbr, 8.95 Gd., 
dchſten | 9,00 Br., per Jan. 9,02 ½ Gd., 9,07½ Br., per Febr. 
9,12 ½ Gd., 9, 17½ Pr., per März 9,22 bez. und 
Br. Stetig. 


Bremen, 15. Nov. Baumwolle. Schwach. Upland 


middl. loco 30½½ Pf. 
£iverpool, 15. Nov. Baumwolle. Umſat 15 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 2000 B. 


Auftrieb vom 16. November. 
Buller 50 Stück. 1. VDollfleiſchige Bullen 
Schlachtwerths 29—31 M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 25—26 M, 3. gering 


Bohnjad, 


1 
enährte Bullen 22—24 M. Ochſen 40 Stück. 1. voll- | Samburg, 15. Non. (Schlußbericht.) Rüben-Ron- | Gtetig. Middl. amerikan. Lieferungen: Stetig. Rovbr.- Gelsz ches N 60 RIM, 
Neiichige ausgemäftete Ochſen höchſten Schlachtwerths . 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Ufance, | Dezbr. 3%, Derkäuferpreis, Dezbr.-Jan, 3/8 —3¾ fi Beritenme | G. Kuntze, 
bis 6 Jahren 30 M. 2. junge fleiſchige, nicht aus- I frei an Bord Hamburg per November 8,92 ½,. per I Käuferyreis. Jan.-Sebr. 3¼.—3 /, 59, Februar: 1 Vaxradiesgaſſe 5. 


Berliner Jondsbörſe vom 15. November. 


Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich ſeſte Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen; Reichsanleihen | Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien nach ſchwachem Beginn mit einigen Schwankungen ſiemlich lebhaft um; 
und Conſols faft unverändert. Fremde Fonds waren zumeiſt behauptet und ruhig; Italiener ſeſt. exikaner Franzoſen und Lombaeden niemlich behauptet; italieniſche Bahnen ſchwach. Bankactien in den Kaſſawerthen 
etwas anziehend, Zürkentooje ſchwächer. Der Privatdiscont wurde mit 4½ Proc. notirt. Auf internationalem ziemlich feſt und ruhig. 

—— 


Deutihe Fonds. Rumärn. amort. Anleihe 5 101,00 | P. np.-AB.XXI.-XXII. | Weımar-Sera gag. 2 — Beruner ganveısge,. . 172,80 | 9 
2 Rumäniime 4 4 Rente | 4 91,50 unk. bis 1905 3½ 100,00 do. St.- Dr.. | — | BeruDroo- wnano.-B. | 12,00 Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
Deutine Reins-Anleipe| 3½ 102.90 | Rum. amortil. 1894 | 4 91,60 | Pr. Anp.-2.-4.-6.-C.. | 4 | 9980| Jura-Simpion . . .| 4 | 85,25 | Brest. Disconiovana , | 119,60) 8½½ 
bo, ds. 3. | 102.80 | Zürk. Aomın.-Azleipe | 5 95,101 do. de. os 3½ 98.00 Gatiier . . ...] 5], — 1 Danager Driven. = sau Din, 1896 
do. de. 3 5.10 Terk. conv. l 1 Anl. d. D 1 Stettiner Rat.-Hnpoth. | 3½ 93,00 | Sottpardbahnn 6. — | Darmiiädıer Bana. . 157,50 8 Dortm. Union-St.-Prior.“ — ho 
Eoniolidirte Anleihe | 3½ 10280 | de. Coniol de 1890 | 4 — IStett. Aat.-anp. (110) | 4 90,00 | Meridional-Eifenbahn | 6¾ 133,60 | buche. Senoijenyq.-2. | 118.00 6 | Dorm. Union 3% M. — 60 
do. 2 2½ 102,90 | Gerbijge Sold-Dfdbr. 5 9250 | de a. (100 |4 85,00 | Mittelmeer-Eiſenbdahn 5 97,90 2. Dana 10 110 | Geienkirmen Bergm, |Tın 
de. do. 3 97,40 do. Nente 4 63,80 | do. unhündb. b. 1905 3ſ½ — ien vom Staaie gar. D. n. 1896 do. Gjjecien u. U. 11525 7 nigs- u. Cauragütie 8 
Staais-Schuldſcene. 34½ 100.10 da. neue Rente. |5 — Auf. Boo.-Cred.-Pidor. | 3½ 105,20 | Defterr. Fran- St. 6½ — da. Sroſch.-B. - Ac. | 130,60 | f Siniverg, nm. 
Dfipreup. Pron.-Dbüis. | 3½ 99,10 | eriech. Solbanl. v. 1883 fr. | 31.80 | Ruf. Central- da. |5 1210 [t da. Noremeſtbahn 5 / — do. Aeichs bann. . | 1610 4½ do. St.- pr. 
Deitpr. Prov.-Obligz.3½ — Mieric. Anl. auß. u. 18906 95,30 9 8 i C do. L0potg.-Punn. 118,00 6 | Bicioria-gütte . . . 
Danngei Gtadi-Anteine | 4 Pe ds. Eiſenb. St.-Anl. 5 89,90 ‚Diterie- gen. Ruß. Staats bahnen — — Commands. | 193,80 l Farpener 
Landje. Cemr.-Pidvr. 4 em. II.-VII.Ser- Gar) 1 | 94,00 — Ant. 1867 3 | 193,70) Swen. mond. 3½ — [Dresoner Bann . | 157,80 Aib erna 
Dſtpreuß. Piandorieſe | 3½ 99.75 | Römische Stadi-Oblig. 3 ‚00 | Bari 100 £ire-£ooje — — os. m 8 FR Gothaer &runvcr.-Br. 126,004 — 
eng Piandr. | 3½ 99,80 | Argentiniime Anleihe. | fr. | 74,90 | Barletta 100 2.-Lonje | — Südöfterr. Combard „| — | 34,25 Name. Commer; - BA. | 138,75) I 
ojenime neue DIE: x 10180 Buenos Aıres Drovem:. | fr. | 30,90 ee er 3 Eis Zarimau-Mien. . . | 14 | 254,00 Lambo. 8 161,90 8 Wechſel· Cours vom 15. Nov 
do. 2 2 AA m. 27 51. EEE EHE UL EEE EEE a . 3 . 
Weitpreuß. Piandbrieje| 3½ 10020 | Kupothehen- Bjandbrieje- Soth. Präm.-Piandbr. 3½ — Auslandiſche Prio stonıgso.bereins-Dana 1400 32/2 RER 
do. neue Plandor. 3¼ | 100,10 | Dan; Aupoty.- Piobr. | 9 — d. 50 Thir.-C ole. 3 —— Gotthard- Bann 3½ — Cubemer Comm.-Pana 148,25 9% — — „pie. 2 1 
Zefipreub.Pienbbrufe| 4820 vu. _ m. „i 2% 1820 Adin Mind 20. . 2%½ 13030 fang See 5. |3 10125 Hanons Prwarbann | 108001 „ |conasn. .: fe. 5% ger 
poſenſche Renienbrieje | 1 103.0 Disch. Bruni. V— lm rn . 2 ajm.-Doern.Bot- 9 Dieininger Qgpoin-- 3. | 131,00 ds. 3 Non. 2½ | 20,205 
Dreugime do. 4 103,60] de. do. 3½ 9, ailänder 45 £.-Loofe ; — — | fDecherr.-Fr.-Giaaıso, | 3 6,30 | Kanonaws. I. deumu | 150,10) &s paris 3 2 2 
do. do. . [ 327, 100,00 | bo. uh. b. 1906 S. VI VIII 3½ 100,00 | Mailänder 10 £.-Conje | — — +Deiserr. Nordweſto. 5 | 111,10 | Norsdeunqe Bann — ½ Brüjet AR 8 = 3 3070 
f ä 5 Kamb. Aupothek.-Bank A 99,90 | Neufmatel 10 Frcs.-E. = 21,80 o. ul, | — — 99% Orunocredud. 101,25 5 — ee er 3 , 
Ausländiihe Fonds. dB. do. 3½ 98,10 | Deſterr. Cnoje 1856 ä 3.180,00 ds. Elbethalb. ut. — — Deſterr. Ereou- ana eee Tee ed. 25. 4 — 
Defterr. Golbreme . | 10450 | oo. unhündb. b. 1900 | 4 100,60] de. Eren.-L.n. 1858 — | 339,90 r. B. Como. | 3 8,30 | pPomm. pp. -Act.- Bana 155,00 | 4% l — 
do. Papier- Rente 4½ dl — do. do. b. 1905 3½ 50 do. Lonje von 18803 148,50 do. 53 Doug. 5 107,80 | poyener provun.- Dana 108,00 1 | peiersburg . | 8 28. 6 216.20 
do. do. / 102,30 Mewminger g9p.-Pioor. | 4 98.00 do. 08. 1864 — — Tr} do. do. deid-pr. | 4 101,20 | preup. boven-wreou. 142,01 a „a Mon. | 6 213.30 
do. Silber - Rente | 4½ 102,20 db. ds. neue | 4 | 100,80 | Oldenburger Cooſe 3 130,10 | Anatol. Bahnen. 5 93,75 | Pr. Cenm.-Boben-Creo. 170,80 5 Warichan 8 24. 6 21630 
Ungar. Siaats-Süder ½ 101,30] Nord. Ord.-Ed.-Pidor.| 4 ‚80 | Raan-Braz100%.-Cooje | 2½ 95,90 | Breit-Sragems . 45 — pr. ggpoın.-Bana-acı | 135,60 99 .. 23. 
P A gr Teras: ie Sn, resse | 1825| #4 
do. Gold- Renie. 1 5 -Pfdor. neu gar. — uff. Pram. — SR- 2 Sgarıyam. Hannvere 3 | Discont 2 5 
Rufj.-Engl-Ant 1880 | 4 103.25 III., IV. 4 — ds. do. bon 1866 5 — +Diosao-Rjajen. . . |4 | 101,30 | SmienimerBanavereın | 139 0 7 der Reichsbank 8 2. 
do. Reme 1883 | 6 — V. VI. Em. 1 | 10050 | uns. Cooie a — Zieh. +Dıosro-Smotensk „5 — | Bereinsvana yamoug | — 3 33 NER 
do. Rente 1884 4 — ae — an : me Türk. 400 3r.-Loofe . | fr. | 115,50 Nee 3 99,70 | Maric. Gommerzos, . — 110%, 2 
do. Anleihe von 1889 — u. X bis unh. BEER: jjan-Nopom , , 101 EEE rien. 
do. ae Anieige | 5 u Du. III bis 1806 unk. 31/,| 10000 | Eiſenvahn- Stamm- und „ 5 100 | Dannıger Demuge . 1048 — * 
do. 3. Orient. Anteihe 5 — | Pr.Boo.-Ered.-Ac.-Br. | ½ 113,80 Siamm- Prioriiars- Aciıen. DregonRaum.Ran.Bos. | 4 As do. Prioruais-Act. 107,25) — | Duhauten a 
do. Ricoim-Dbig. «+ | 4 | 103,00 | Pr. Eemiz.-Boocr. 1900 | # | 140,50 Din. 1896 Rorty. Prior. ien. | 4 Reujeldt-Deraumanzen | — | — Sovereigun s pri 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 — do. do. 1886/89 25 98,00 | Mainz-Ludwigshajen . 5, — do. Gen. Lien „ .|3 58,10 | Pauberem Banage . 8700| 4½ | 20-5ranes-öt. » - +» 16,175 
Poln. Siquidat. Pfobr. 4 66,20 do. 189 funk. b. 1900 3½ 98,00 . ut. — — do. Pac. Lien. 6 — B. B. Omniousgeſellich. 199,104 Imperiais per Gr. —— 
Potn. Plandprieſe 4½ 67,30 ds. Commi.-Obl. % 98,00 | Marienb.-Nlamn. St.-A. 3% 82,90 Oreg. Nav. neue Bonds 4 90,00 | Er. Pert. Pferdenagn | 450,50 15 Doda rs — 
Italieniſche Rente. . | 4 93,60 | B.Hgn.-8.-B.XV.-XVIL| 4 101,00 or. ds. &u-Pr.| 5 19.0 = ie . 115,50 6¼% Englische Banknoten 20,355 
do. neue, fteuerfr. | 4 93,10] de. do. XIX. XX. Königsberg -Cranz. . 153,10 Banh - und Induſtrie-Actien. berichte. Gueno.- B. 110,30 5, Sranzoſiſche Banansien. » 80,99 
do. mor. S. zu. l. 203 St. 4 — unk. bis 180 4 | 10350 ] Dipreuß. Sübbann. 3% 97,50 Berliner Bank . . 11,0 6 Augem. Eiehmic.-Sei . 280, 10 13 | Deuerreimiime Bannnaten | 169,35 
Peſter Commerz. Pfidbr. 4 99,75 ] B.Hnp.-A-B.XUL-X1V.| 3½ 99,00 dr. St.- Br. 5 118,60 | Berliner Kanen-Dereim — 61, | game. Amer. Pameii, | 111,80 8 |Ruifiine Banknoten 217.40 
2 9 
Achtung! u. . Wandel, Einen Lehrli 
a 8 Austern, > 5 * 
ekanntmachung. f SEN Lomtoir: Frauengaſſe 39. mit ungen ende Schulbildung 
Behufs Derklarung der Seeunfälle, welche der Bremer Pfahlmuſcheln gal und ee re 2 
eiſe vom Rhein empfiehlt 


Dampfer „Fortuna“, Capitain Bruns, auf der Reile 
— Tovenhasen nach hier erlitten hat, haben wir einen Termin 
au en 


renner Steinkohle, olts, Btikete “? eiter & Heyne 
u Er Authratit, Brennholz. |_Lanssaten 93 5 5 


18. November 1897, Vormittags 10½ Uhr, Brodbänkengaſſe 42. 


8 2822 Geſchäftslokale, Pfefferſtadt Nr. 33—35 (Hofgebäude) Getreide- Billige Preiſe. „zum Bevorfichenden Belmbe- 

re 2002 | Filzhüte, Seide. ung Stellen- 
nig es Amisger D 5 

= Kümmel qurückgefehte, verhaufe räu- Bermittelungs-Bureau 


58 dem geehrten 


x Zopengafie 
Bublikum im Erinnerung. 


mit ohne it 25 bis 50 
Carl Seydel’s Fermentpulver gebacken. aus a —— Kümmelſamen und mungshalber MaL 2 8 au 


— eſtem Getreideſpiritus, 8 
’ deftillirt, Jenny Neumann, 9 
Käse- Offerte. Carl Seydel’s Jermentpulver. , elter- sige W. o, 20]. ee. Dann Nachflg. 


ä ——— en TER 
„ feinſt 5 0 60 8, Seit 12 Jahren am Plate eingeführt, allgemein als die vor incl. Flaſche 8 m) ZII — 
Behwehzerkäne, g f e . 5 20 . e ee ansehen. ih I eher Art Don. Atem u x empfiehlt (80 AnAınd Verkauf. Zu vermiethen. 
ü i itä . enbbar, ver e ine n — ————— 

wie I Sahmenkäse in hadıfeiner Aunlita Kuchenbäckcrei 1c. Nur 5 werh jedes. Duloer mit meinem Julius von Götzen, Ein gut erhaltener (22803 


Central-Butterhalle, Gandgrube 43 


Kerrenſchreibtiſch Jin die 2. Et. o. 4 Zimm.. Batho 


(Diplomat) w. zu haufen geſucht. * 5 In u en 1 


Namen und meiner bekannten Schutzmarhe verſehen iſt. ; 
1 Bulver 10 Pf. und 10 Pulver franco für 1 Mk. überall hin 
gegen Einſendung des Betrages empfiehlt die Droguenhandl. von 


Carl Seydel, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 5 


Dampf-Liqueur-Fabrik. 


9 7% 


22249) 16 Ketterhagergaſſe 16. 


Gold und Silber 


1 . Gefl, Adr. unter A, 423 an d. . . 
kaufe ſtets und nehme zu vollem Wert 1 1 und meine bekannten Niederlagen. Expedition d. Zeitung erbeten. von 8 re * Derrmiethen. 


9 15 empfehle mein großes 


Gold, Silber», Lorallen⸗, Granat⸗ u. Alfenidewaaren 


auch Verlobungsringe, iu Iche Ran Deeifen. ERR Mei 
eiter un emeiſte 
Otto Below, . ibiise gelte Mr zur 

Gothaer Cervelatwurst, 
Braunschweiger Mettwurst, 
Rügenwalder Cervelatwurst, 
Pommersche Gänsebrüste, 
Räucherlachs, Kieler Sprotten, 


Wiederverkäufer erhalten höchſten Rabatt. 


 — — 
LIEBES SF FRIST Z 


2 
5 


an früh 8 Uhr treffen garan- 
tirt 12—14 % ſchwere, nur 


fernfette Schmalzgänſe 


ein bei J. Lachmann 
Altſtädt. Graben 87. 


W Pring Schmalzgänſe 


treffen heute Abend ein. 


feld N 75 
ellen Angebote. 


Kanarien- Beſichtigung 10—2. Näh. part, 
9 |, dann! mög Bias” 
{ 2 f u Z. Dam 
1 fand, Pichi. Hab. if.) m5. 
ger in großer Aust. (Harzer junge 7 
presm. 1. bh. Al. Arämerg. Sa. p: le un 
Ein altes m. So Ben — ne 
kaufen Holzmarkt 19, 2 Treppen. —.— Gtabliffements, Be 
600 Arbeiter beſchäftigt, ift jofort 


Fay’s ächteSodenerMineral;Pastillen 


gebraucht man bei 


Katarrhen des Kehlkopfes u. der Lunge 
bei Auften, Erkältung u. Berfhleimung. 


— den Meiſtbietend 5 
Weichsel-Neunaugen, : esse The le Alan nden ju ver 
Weichsel-Caviar gehen gie a * a Bm 2 0 ä 7 ehr fette) "FT, mein Confituren - C79 pachten. (22789 

empfiehlt kung In ane ebenſo ſichere als grünbline, n j e ſuche eine Offerten unter g. 427 an die 


heute Abend iu haben Dreher« 
alſe 7 bei E. Hirsch. (1692 


Stridtwollen, | ez 
nen Lehrling 


en 
Kandſchuhe, Socken, mit ‚guten, Schulkenntniſſen ſuche pon 2 Stub u. Zubeh wird vom 


Längen ſſich für mein Agentur u. Ii. April 1898 u miethen geſucht. 
Gtekupie, billigſt 2 mahler-@eidäft. wre ses; Adr. unt. A. 426 a. d. E. d. Ne. 


Oberſt a. D. M. in S. 


ang. 3 Sod Mineral⸗ 

PH dv Kl Be Sabıen, 
namentlich bei meinen Recitationen in ganz 
vortreſſlicher Weiſe. 

Max. O., ol. Schauſpieler u. Recitater in K. 


Preis 86 Pig. per Schachtel. 


Verkäuferin. init 
Paul Liebert, Fein 


Langgaſſe 85. . 
Eine Wohnung 


Max Lindenblatt, 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 131. 
Gut Johannisthal 


Daber'ſche Epeiſekartoffeln 


(1690 


7. 


für den Winterbedarf bei Mindeſtabnahme von 5 Centnern zum Nachahmungen weise man zurück. F 
red Bee nun 15 5 prg nd — — aus Paul — Herm. Dauter, G. L. Hein, Druck und Derlas 
e e im arena a von 7805 . ZA Scharmachergaſſe. Langenmarkt Nr. 5. less A. TB. Rae in Dangip 


— 


